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Uk die Mault M,i «) Z««i
tostet die „T h o rn e r Presse" ,» it dem „ J l ln -  
stkirten S onn tagsb la tt" durch die Post be- 
rvge» I  zz  M k in  den Ausgabestellen 
l,2 0  M k. ^

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rls- und Landbrief- 
iräger, »»sere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kathariuenstr. 1.

Politische TageSschau.
Der dem R e i c h s t a g e  zugegangene 

N a c h t r a g s e t a t  sordert l ' / , ,  M illionen 
M ark zum Grnnderwerb f i ir  das Dienstge- 
bände des Reichsmarineamts, nachdem die 
Hoch» >nid Untergrundbahn das Kaufangebot 
dnf das bisherige Grundstück des Marine» 
amts erhöht hat nnd die Besitzer des in  der 
Bellevnestr. zu erwerbenden Grnndstiicks ihre 
Forderung ermäßigt haben, beides f i ir  den Fast, 
daß die bezüglichen Verträge bis zum 15. M a i 
bestätigt werden.

Der ZentrnmSabgeordnete Letocha hat 
m it Unterstützung zahlreicher M itg lieder der 
Zentrnmsfraktio» folgende I n t e r p e l l a t i o n  
im Abgeordnetenhause eingebracht: „Am 2. 
A p r il hat sich im oberschlesischen Bergrevier 
auf der fiskalischen Kohlengrube „Königin 
Louise" ein großes Unglück ereignet, bei 
welchem 30 brave Bergleute in Ausübung 
ihres Berufes das Leben eingebüßt haben. 
Im  Hinblick auf die dadurch im Kreise der 
dortige» Arbeiterbevölkerung hervorgerufene 
Bennrnhigiing richte ich an die königliche 
«taatsreg«er»ng die Anfrage: Was haben 
die bisherigen Untersuchungen über die U r -  
fachen des G r u b e n u n g l ü c k s ,  welchem 
so viele Menschen znm Opfer gefallen sind, 
ergeben nnd welche Maßnahmen sind getroffen 
oder geplant, nm die Wiederkehr der be» 
klagenswerthen Unfälle thnnlichst zu verhüten?"

Gegen die Aufhebung des 8 2 des 
J e s n i t e n g e s e t z e s  im Bnndesrath zu 
stimmen, hat, wie der „Köln. Z ig ." aus 
Karlsruhe gemeldet w ird, gutem Vernehme» 
nach die badische Regierung ihre Bundes» 
rathSvcrtreter angewiesen. Wie dem „Frank. 
Knr." aus Berlin  gemeldet w ird , ist bis jetzt

Das Füchschen.
Nomau von B. von der Laucke n.

----------- (Nachdruck verdaten.)
(22. Fortsetzung.)

Bon Renz w ird  geredet, von dem Ueber- 
handnehme» der „Ausstattungsstücke-, von, 
Hippodrom in P a r is ; —  auch die ebroniqus 
«eanäalouse fehlt nicht im Zirknsleben — 
die Liebesabentener berühmter „Kollegen" 
und „Kolleginnen" werden erörtert. Cart- 
^Uright nimmt nicht theil daran; er sitzt ab- 
»tits m it Domingo unt» .e^,n Clown Jenkins 
und spielt Karten; nach, ^c,n Reiten ist das 
«Piel sein einziges Vergnügen, vielleicht schon
«o etwas wie Leidenschaft.--------

Zwei Tage später stand Füchschen gegen 
Abend vor der Hausthür und blickte die 
H"rengasse entlang, als es plötzlich leise 
Ainen Namen rufen hörte; es sah sich nm 
md gewahrte den Nazi. E r sah blaß, mager 
md recht hernntergekommen aus.
, »Nazi-, rie f das Mädchen, nnd es lag 
 ̂ ^erkennbar etwas von freudiger Ueber- 

d ,^ "u g  in der Stimme. „W o kommst Du 
ller.r ^ch habe Dich so lauge, lange nicht 

— wie geht'S D ir? "
g e „ . 'N a, wie sost'S gehen, Füchschen? Schlecht 
Ba,-0' B in  in der Fabrik gewesen — der 
bin "  " "d  die Großmutter sind todt und ich 

An schon lange krank gewesen." 
gero,„>n",A."r>, warum bist Du nicht zn uns

wied^rg!'th.?,''^chen, das hätt« ich nie »ich 
al» Du aa„r'»?r" noch von damals her, 
' O k ° »varst —"

außer den preußischen nnd bayerischen 
Stimmen im BnndeSrath fü r Aushebung 
des 8 2 des JesnitengesetzeS nur die Stimme 
eines kleinen Bnndesstaates gesichert.

Das „Dresdener Journa l" meldet: Da 
nach neueren Vorgängen die Wahrscheinlich» 
keit vorliegt, daß die betheiligten deutschen 
Regierungen demnächst in neue Verhand» 
lungen über eine a l l g e m e i n e  d e u t s c h e  
P e r s o n e n t a r i f  » R e f o r m  eintreten 
werden, hat das Finanzministerinm be­
schlossen, die Durchführung der von sächsischer 
Seite geplanten Resormen bis auf weiteres 
ansznsetzen. Dem Eisenbahnrath ist in  der 
Sache eine anderweitige Vorlage zugegangen, 
wonach von einer Herabsetzung der Preise 
fü r einfache Fahrkarten abgesehen w ird. Da­
gegen erachtet eS die Regierung fü r an­
gängig, eine Steigerung der Preise fü r Rück- 
fahrkartcn um die Hälfte des Preisunter­
schiedes zwischen den preußischen nnd den 
sächsischen Rückfahrkarten, also nm 6 '/ .  Pro- 
zent der sächsischen Preise, eintreten zn 
lassen.

I n  den sechs Jahren 1895— 1900 ist die 
hypothekarische V e r s c h u l d u n g  des deutschen 
l ä n d l i c h e n  Gr undbes i t z e s  um etwa 2 
M illia rden  M ark gewachsen. Zn den sechs 
Jahren hat also durchschnittlich die Znnahme 
der hypothekarischen Verschuldung 330 Mist!» 
onen M ark betragen. I n  den neun Jahren 
von 1886—94 ist die hypothekarische Ver­
schuldung nur um 1 */, M illia rden gewachsen, 
also im Jahresdurchschnitt «ur um 166 
M illionen M ark.

Am Dienstag Abend fanden in W i e n  
acht sehr zahlreich besuchte Arbeiterversamm­
lungen statt, in  denen gegen die AnSgleichS- 
vorlage» und die aus den neuen Zöllen 
drohende LebenSmittelverthenernng Stellung 
genommen wurde. Mehrere sozialdemokra­
tische Abgeordnete kündigten an, daß die 
Partei nach dem heute gefaßten Beschlusse 
des AbgeordnetenverbandeS am nächsten 
Dienstag gegen die Verhandlung der neuen 
Geschäftsordnung m it Obstruktion einsetzen 
werde, welche M itthe ilung  m it stürmischem 
Beifall aufgenommen wurde.

Der König von I t a l i e n  verlieh dem 
bisherigen M inister deS Auswärtigen P r i-

„Hast Dn's da gnt?"
Das blasse Gesicht verzog sich zu einem 

Grinsen.
„G u t?  Nee; aber das iS gleich. Fü r 

nnsereineu is 's  überall gleich schlecht nnd 
gleich gut. Bei Vater nnd Großmutter kriegt 
ich nischt zu essen nnd Prügel dazu, hier 
kriege ich auch nicht viel, aber keine Keile. 
Nun gehe ich aber weg von hier", setzte er 
m it einer gewissen Wichtigthnerei hinzu.

„Weg? Wohin denn?"
„ M i t  die Kunstreiter in  die weite W e lt!"
„N az i!"
Monika schlug vor Erstaunen die Hände 

zusammen.
»Ja, ja, 's ist aber w ahr", bestätigte er, 

nnd nn muß ich wieder weiter, ich wollte 
D ir  bloß Adjes sagen, Füchschen."

„Nazi, lieber Nazi!"
Sie sprang die Stufe» vor dem Hause 

hinab und gab ihm die Hand.
„Adjes Füchschen, Adjes!"
„Adien, Nazi, — Adieu — Adien!"
E r machte sich los nnd lief die Straße 

entlang nnd Füchschen sah ihm nach; so oft 
er sich umdrehte, nickten sie einander zu; nun 
war er au der Ecke und dann w ar er ver­
schwunden nnd die Kleine blickte m it großen, 
weitgeöffneten Angen in die Ferne. Da ge» 
wahrte sie an der anderen Seite der Straße 
Paul Renninger; beider Blicke begegneten sich 
und in den seinen leuchtete es feindselig auf, 
als er jetzt nach dem Hause des SanitätS» 
rath» hinüberkam.

„Schämst Du Dich nicht, m it solch ver­
lumptem Jnngen auf offener Straße zu 
sprechen nnd ihm die Hand zu geben?" fragte 
er, dicht vor Füchschen stehen bleibend.

„N e in !"
„Jch werde es Tante Enphemia erzählen

netti das Großkrenz des S t. M a u ritiu s - nnd 
LazarnsordenS. Nach dem B la tt „P a tr ia "  
verlieh der König Prknetti den Rang eines 
M arquis. Ferner hat der König die E r­
nennung M orin is  znm M inister des Aeuße» 
reu nnd die Ernennung des KontreadmiralS 
Bettolo znm Marineminister unterzeichnet.

Der P a p s t  empfing 300 französische 
P ilger unter Führung des Kardinals 
M atthieu. Der Papst beklagte sich b itter 
über die Lage des Katholizismus in Frank­
reich und äußerte unter Thränen, wenn 
Frankreich fortfahren werde, sich von seinen 
religiösen Traditionen abzuwenden, sei eS 
verloren. Auch die P ilger brachen bei diesen 
Worten in Schluchzen a»S.

Wie W vlffs Bureau am M ontag aus 
dem H a a g  ,neidet, wurde von diesem Tage 
an in  den südlichen und nördlichen P ro ­
vinzen die militärische Bedeckung der Eisen­
bahnstrecken allmählich zurückgezogen, wäh­
rend sie im Innern  nnd in Amsterdam vor­
läufig noch ausrecht erhalten w ird. Für 
Amsterdam w ird  außerdem eine ständige 
Verstärkung der Besatzung vorbereitet. —  
Nach Meldung vom Dienstag ermächtigt ein 
königlicher Erlaß den Kriegsminister, die 
wegen des Eisenbahner-Ausstandes unter den 
Fahnen behalte»«, M ilizen nach und nach, 
wie es der Dienst gestattet, zu entlasten.

P r ä s i d e n t  L o u b e t  ist auf seiner 
A l g i e r r e i s e ,  von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt, in  B lidah eingetroffen. — Nach der 
Revue in  Le Kreider (Oran) führten die 
Frauen der Chefs von B lidah und Ferryville 
vor Lonbet den volksüblichen Bauchtanz auf 
und nahmen m it besonderer Erlaubniß der 
anwesenden Religionsbehörden Champagner 
an, welchen auch die Chefs kosten durften. 
I h r  W ortführer r ie f: „Gebt nns Kanonen 
und zeigt »nS. wo der Feind steht!"

Der Kardinalbischof in  Lyon theilt dem 
f ranzös i schen Ministerpräsidenten m it, er 
sei zu seinem Bedauern nicht in der Lage, 
gemäß dem Rundschreiben des M inisterprä­
sidenten unverzüglich die Abhaltung des 
Gottesdienstes durch Geistliche, welche nicht 
genehmigten Kongregationen angehören, zu 
verbieten. E in gleiches Schreiben richtete 
der Bischof von Nantes an den M inister-

nnd sie w ird  Dich dafür strafen, wie D ir 's  
gehört."

„Jemand anklagen ist gering, und vor 
ihrer S trafe fürchte ich mich nicht; ich habe 
nichts unrechtes gethan. Jch werde dieses 
mal aber gewiß nicht dazu schweigen, sondern 
dem Großpapa sagen, wie alles gekommen", 
entgegnete Monika, m it blitzenden Angen den 
Kopf hebend. Dem Jüngling schoß daS B ln t 
in die Wangen, m it eisernem G riff packte er 
Monika am Handgelenk.

„Halsstarriges, abscheuliches Geschöpf", 
stieß er hervor, „wenn ich Macht über Dich 
hätte, ich wollte Deinen Trotz nnd Deine 
Widerspenstigkeit brechen."

D am it schritt er an ih r vorüber inS Hans 
—  aber weder Donna Enphemia, »och der 
Sanitä tsrath erfuhren etwas von dem, was 
sich im Abendsonnenschein vor der HanSthür 
zugetragen.

Eine Stunde später fuhr Nazi Frösche! 
in einem der grünen Wagen die Landstraße 
entlang. Die besseren M itg lieder der Gesell­
schaft benutzten die Bahn und ließen auch 
ihre Pferde so trausportiren.

Spätnachmittags - Sonnenschein leuchtete 
über der Gegend. Eingebettet zwischen den 
fichtenbewachsenen Bergen lag die Stadt, hier 
nnd da flog blauer Ranch znm abendlichen 
Himmel empor. Nazi Frösche! wußte nichts 
von den,, was man „TrennnngSweh" — 
„Vaterhaus" —  und „Elternliebe" nennt. 
Seine Kinderjahre bis in die ZünglingSzeit 
hinein waren nichts als eine Kette von Hunger, 
Mißachtung, Schlägen und schlecht bezahlter 
A rbe it; sollte eS ihm schwer werden, den O rt 
zn verlassen, wo er all dies Elend durchkostet? 
Ih n  fesselte ja nicht eine liebe, freundliche 
Erinnerung an die Heimat, vor ihm aber 
lag die Welt. die unbekannte Welt. Zn ih r

Präsidenten. —  I n  Grenoble sind Truppe» 
einaelroffe«, nm etwaigen Rtthestörniigen^bek 
Ausweisung der Karthänser vorzubeugen. —  
I n  der Bretagne haben die Bewohner mehrerer 
Ortschaften beschlossen, die fü r Freitag an­
beraumte Ausweisung der Benediktiner nnd 
anderer Klostergeistliche» zn verhindern nnd 
große Kundgebungen zn veranstalten.

Alfred Dreyfns hat an den f r a n z ö s i ­
schen Kriegsminister ein Schreiben m it der 
B itte  um Eröffnung einer Untersuchung über 
da- Schriftstück gerichtet, in welchem gesagt 
sei, daß er Dokumente au das Ausland ge­
liefert habe, nnd das eine angebliche Rand­
bemerkung des deutschen Kaisers enthalten 
solle. Dreyfns weist in seinem B rie f auf 
den Mißbrauch hin, der in  den Prozeßver- 
Handlungen gegen ihn m it diesem gefälschten 
Schriftstück getrieben worden sei, nnd sagt, 
es sei Pflicht der Regierung, derartige Vor­
kommnisse zu untersuchen.

Aus P o r t u g a l  w ird  über die Be­
strafung „„botm äßiger Soldaten gemeldet: 
I n  Oporto trafen dieser Tage in einem 
Sonderzuge 115 Soldaten des Regiment« 
N r. 16 anS Aveiro ein. Sie wurden sofort 
nach ihrer Ankunft an Bord eine» von Lissa­
bon gesandte» Kriegsschiffes gebracht, um 
ohne Verzug in die Verbannung geschickt zu 
werden. Nach der Revolte vor etwa 14 
Tagen wurde das Regiment nach Aveiro 
versetzt, und man vernrtheilte die 115 Sol- 
baten summarisch znr Verbannung. Den 
Gefangene» wurde der O rt ihres künftigen 
Exils nicht mitgetheilt. Auf dem Transport 
von Aveiro „ach Oporto gelang es siebe« 
der Soldaten zu entfliehen. Der Oberst, 
der Oberstleutnant, ein M a jo r nnd mehrere 
Leutnants nnd Kapitäne deS Regiment« 
wurden in, DiSziplinarwege bestraft, weil 
sie den revoltirenden Leuten nicht energisch 
genug entgegengetreten waren.

I n  M a z e d o n i e n  fand „ach Konsnlar- 
meldnngen an, 19. d. M tS. ein Zusammen­
stoß zwischen 50 M an» Truppen und einer 
31 M ann starken Bande bei Sm iljanci nord­
östlich von Radolischte statt. Die Band« 
verlor 20 Mann, erhielt aber später Ver­
stärkung und schloß die Truppen ein, welche 
sich solange hielten, bis Verstärkungen ein«

meinte er alles zn finde», was er sich an» 
seiner Arm uth und Niedrigkeit am meisten 
ersehnte: Reichthum — Gewinn — und da­
m it Ansehen. — Ih re  Gefahren, ihre Ab­
gründe kannte er nicht und schlechter al» in 
Güldenau, meinte er, könne es ihm „da 
draußen" auch nicht gehen. So sah er ohne 
jegliche wehmüthige Regung die letzten Häuser 
vor seine«, Blicken entschwinden, nnd nur al» 
er an Monika dachte, wurde es ihn» weich 
»MS Herz. Das „Füchschen" war ja da» 
einzige Wesen, was er auf seine A rt lieb 
hatte! — Um 10 Uhr, als schon der Mond 
in stiller K larheit am Himmel stand und 
das Heer der Sterne aufblitzte über dem 
stillen, schönen Thüringcrland, da suchte er, 
wie seine Reisegefährten, das Lager nnd 
schlummerte bald den festen, tranmlose» Schlaf 
der Kinder der Arbeit.

E i» Heimatloser mehr in der Welt.
5.

Jahr anf Jahr, acht an der Zahl, sind 
an den, Städtchen Güldenan vorübergestrichen; 
sie haben deS SanitälSraths geraden Rücken 
doch etwas gebeugt, haben dem Renninger- 
scheu Ehepaar einige Silberfäden durchs Haar 
gezogen nnd in Donna EnphemiaS strenge» 
Gesicht ei» paar scharfe Furchen gegraben. 
Die Menschen, in  deren Kreis Monika anf- 
gewachsen ist, sind älter nnd a lt geworden, 
sie selbst aber ist zu einen» zarten, schönen 
Mädchen heraugeblüht, eine eigenartige Schön- 
heit m it dem bleichen Teint, dem rothe», 
volle», lockigen Haar und den dunklen dingen 
m it den fein geschwungenen Braneu und den 
langen röthlichbrannen Wimpern. Im  äußeren 
Leben hat sich nur wenig verändert, es geht 
seinen ruhigen, gleichmäßigen Gang, genau 
so, wie vor acht Jahren; Zeit und Gewohn­
heit haben die Menschen in ihren Bannkreis



trafen, worauf die bulgarische Bande ver­
trieben wurde. Von der Bande fielen hier­
bei zwei Führer und über 20 M ann; 60 
Mann wurden angeblich verwundet, welche 
zum größten Theil entkamen. Die Verluste 
auf türkischer Seite betrngen 2 Offiziere und 
11 Mann todt, 7 verwundet. — Nach An­
gaben der Pforte kam es im Kreise Pesch- 
tscholo zn einem größeren Bandenznsammen- 
stoß, an welchem angeblich 800 bulgarische 
Dorfeinwohner theilnahme», welche die Trup­
pen einschlössen. Die letzteren wurden von 
herbeigeeilten Verstärknngev befreit und ver­
folgten nun die bulgarische Bande. Da die 
beiden Kreise RadoUschte und Pefchtscholo 
aneinander grenzen, ist eS wahrscheinlich, daß 
die Konsnlarmeldung und die Angaben der 
Pforte den gleichen Vorfall betreffen. Wenn 
sich die Angaben der Pforte bestätigen, so 
Ware dies ein neuer Beweis dafür, daß die 
Dorfbevölkerung, durch die Komitees ge­
zwungen, sich an den Bandenkämpfen aktiv 
betheiligt hat. — Nach Meldung aus Pera 
von» Mittwoch finden auf den Bahnlinien 
Mazedoniens lebhafte Truppenbewegungen 
statt, von denen man annehmen darf, daß 
sie einem Angriff auf aufständische Albanese» 
bei Jpek und Djakova gelten.

Den Posten des GeueralgouverneurS von 
A l g i e r  hat, wie Wolffs Bureau von, Sonntag 
aus PariS meldet, einer halbamtlichen Note 
zufolge der Depntirte Jonnart angenommen. 
Die Ernennung JonnartS, welcher den Posten 
schon einmal bekleidet hat, soll nach der Rück­
kehr des Präsidenten Lonbet erfolgen.

Im  Gouvernement B e s s a r a b i e n  fan­
den an den erste» beiden russischen Oster- 
feiertageu erhebliche judeufeindliche Kund­
gebungen statt.

Die Araberstamme in der S a h  a r a  haben, 
wie aus Sidibel-AbbeS (Departement Oran) 
gemeldet wird, den heiligen Krieg erklärt.

Der vollziehende Ausschuß des Berg- 
arbeiterverbandes, welcher in W i l k e S -  
h a r r e  zusammengetreten ist, hat angeordnet, 
daß alle Bergarbeiter, die zurzeit ausständig 
oder durch die Arbeitgeber anSgesperrt sind, 
unter den gegenwärtigen Bedingungen die 
Arbeit wieder aufnehmen sollen, solange das 
Ergebniß der Besprechungen des BermittlnngS- 
anSschusseS mit den Arbeitgebern noch ausstehe.

I n  S ä n  D o m i n g o  blieben in den 
letzten Kämpfen die Aufständischen Sieger. 
Cordova, der Minister des Innern, wurde 
getödtet und der Präsident BaLqnez ist aber­
mals flüchtig.

In  M a r o k k o  ist nach Madrider Privat- 
Meldungen aus Tanger der Befehl, daß die 
Fremden Fez verlassen sollten, zurückge­
nommen worden. Der Prätendent werde 
eine Zollstation für das Riffgebiet errichten. 
— Eine Depesche des Madrider „Liberal* 
aus Melilla meldet, Mnley Mohamed sei in 
Fez zum Sultan ausgerufen worden. — M it 
der Anfstandsbewegnng in Marokko hat nach 
offiziöser Darstellung in der »Post*, soweit 
wie jetzt ermittelt, die Verwundung des 
Sohnes des deutschen Vizekonsuls in Larasch, 
Forda, nichts zu thun. Forda geriet- in 
der S tad t Alkazar in einen S treit mit Thor­
wächter», die ihm das Thor nicht öffnen 
wollten, und wurde bei diesem Anlaß durch 
einen Flintenschuß verwundet. Ueber die

gezwungen, aus dem sie um» nicht mehr hin­
aus wollen. Sie erwarten alle nichts mehr 
von der Zukunft, ihre Blicke find mehr in 
die Vergangenheit gerichtet und »nr Monikas 
Auge» sehen träumerisch in die unbekannte, 
schöne Ferne, von der die Jugend immer 
meint, da sei das Glück für sie aufgehoben.

Es war ein herrlicher Maientag. Der 
SanitätSrath saß, seine lauge Meerschaum- 
pfeife im Mund, im bequemen Korblehustuhl 
vor der Pfeifenkrautlanbe und ließ sich von 
-er Sonne bescheinen. Er hatte die Praxis 
aufgegeben, nur für ein paar alte, gute 
Frennde war er noch zu haben.

»Die Zungen wollen auch mal 'ran*, 
meinte er und unterstützte die Nachfolger mit 
seinem Rath und seiner Erfahrung. Er selbst 
arbeitete an einem medizinischen Werk und 
verbrachte den größten Theil seiner Zeit, einen 
täglichen zweistündigen Spaziergang und einen 
kurze» Besuch in der »Eiche* abgerechnet, 
meist im Studir- und im Vogelzimmer. Donna 
Enphemia hatte ihre Würde und die Leitung 
des Haushaltes behauptet nud der stille Kampf 
zwischen ihr und dem Sanitätsrath nud 
FüchSchen wurde mit aller Zähigkeit fortge­
setzt. Die geistige Entwickelung Füchscheus 
hatte sich der Rath angelegen sein lassen; da­
durch ward ihr Denken und Urtheil besonders 
geschärft, und Monika gehörte zu den nicht 
allzu hänfig vorkommende» jungen Mädchen, 
die ihre selbstständigeu Gedanken und An­
schauungen haben und ihre selbstständigeu 
Beobachtungen machen. An jenem schönen 
Maientag leistete sie dem Rath im Garten 
Gesellschaft, indem sie ihm die Zeitung vorlas; 
als sie eine kleine Pause machte, legte Dunkert 
seine Hand auf ihren Arm, und ste sah ihn an.

(Fortsetzung folgt.)

Natur der Verletzung ist bisher nur bekannt, 
daß sie angeblich schwer sei. Der Verletzte 
ist englischer Staatsangehöriger, ebenso sein 
Vater, der in Larasch die Funktionen eines 
deutschen und eines britischen BizrkonsulS 
versieht.

Aus der M a n d s c h u r e i  berichtet Reuters 
Bnrean nach Meldungen aus Mukden vom 
13. April, daß dieser Platz von deu Russen 
vollständig geräumt worden ist.

Aus P e k i n g  meldet Reuters Bureau 
vom Mittwoch: Eine soeben heransgekommene 
Verordnung befiehlt dem Prinzen Tsching, 
die Neuordnung des chinesischen Finanz- 
weseus durch Aufstellung einer eiuheitlichen 
Währung für das ganze Land einzuleiten. 
I n  Peking soll eine Münze eingerichtet 
werden, um den Provinzen einheitliches 
Geld zu liefern. Die Maßregel ist japani­
schem Einfluß zuzuschreiben.

Deutsches Reich.
Berlin. 22. April 1903.

— Se. Majestät der Kaiser traf M itt­
woch M ittag kurz nach 1 Uhr auf dem 
Bahnhöfe in Gotha ein, wo er vom Herzog 
und den« Regenten Erbprinzen von Hoheu- 
lohe empfangen wurde. Nach der Vor­
stellung des beiderseitige» Gefolges begaben 
sich die hohen Herrschaften im offenen Wa­
gen nach Schloß Friedenstein, wo Frühstücks­
tafel stattfand. Auf dem Wege durch die 
festlich geschmückte S tad t wurde der Kaiser 
lebhaft begrübt. Nachmittags 4 Uhr traf 
der Kaiser in Eisenach ei», auf dem Bahn­
höfe von dem Großherzog empfangen. Die 
hohen Herrschaften fuhren sogleich nach der 
W artbnrg und wurden auf dem ganzen 
Wege dorthin von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
gestern bei der Rückkehr vom Garde-Traiu- 
Bataillon ein vor dem Schloß anfgestellteS 
Phantom zu einem Denkmal des Admirals 
Coligny. Zur Abeudtafel waren keine Ein­
ladungen ergangen. Heute Morgen um 8 
Uhr 10 Min. reiste der Kaiser vom An- 
Halter Bahnhof nach Gotha ab, um dem 
Herzog von Sachsen-Koburg einen Besuch 
abzustatten, und gedenkt von dort aus die 
Reise nach der W artburg fortzusetzen. Im  
Gefolge S r . Majestät befinden sich Hos- 
marschall v. Trotha, Flügeladjntauten Oberst­
leutnant v. PlüSkow nud M ajor v. Friede­
burg und S tabsarzt Dr. Niedner.

— Die Nachricht, daß der Kronprinz im 
Lauf« des Sommers einen Besuch in Karls­
ruhe machen werde, um dort der Prinzessin 
Alexandra von Cnmberland zu begegnen, ist, 
wie in der »Rordd. Allg. Ztg.* offiziös her­
vorgehoben wird, »gegenstandslos sowohl den 
thatsächlichen Umständen nach, wie auch na- 
mentlich mit Beziehung auf die Tendenz, für 
eine angeblich geplante Verbindung zwischen 
S r . kaiserlichen Hoheit und der Prinzessin 
von Cnmberland Stimmung zu machen.* 
Ebenso falsch ist nach der »Nordd. Allg. 
Ztg.* die anS Gmunden datirte Angabe des 
»Hanuov. Auz.*, daß der Kaiser für den 
Herbst dieses Jahres einen Besuch am Hofe 
des HerzogS von Cnmberland beabsichtige 
und voraussichtlich als Jagdgast des Her­
zogs mehrere Tage in Gmunden verweilen 
werde.

— Ein abermaliger Besuch des Kron­
prinzen von Dänemark steht, wie verlautet, 
am Berliner Hose im Jun i d. J s .  bevor. 
Der Kronprinz wird mit seiner Gemahlin 
auf der Rückreise von Nizza »ach Kopen­
hagen M itte Ju n i auf Einladung des Kaiser« 
in Berlin S tation machen, um einige Tage 
zum Besuche bei der kaiserlichen Familie zu 
verweilen.

— Der ZeutrumSabgeordnete Theodor 
Mooren, Bürgermeister in Enden, feierte am 
Montag seinen 70. Geburtstag. Die Zahl 
derjenigen Mitglieder des Abgeordnetenhauses, 
die das 70. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
beträgt nunmehr 54. Der Alterspräsident 
v. Voß (fkr.) steht im 87. Lebensjahre. Ein 
Jah r jünger ist der nationalliberale Abge­
ordnete Seer. Das 80. Lebensjahr über­
schritten oder doch erreicht habe» die Abge­
ordneten Dr. LangerhauS (frs. Vp.), Schaffner 
(nl.), Spnmann (Pole), Dreyer (k.) und von 
Köller (k.)

— Nach einer Bestimmung des Kaisers 
vom 11. April haben die Militärbeamte». 
die im Osfiziersrauge stehen, sämmtlichen 
Unteroffizieren und Gemeinen des Heeres 
gegenüber als »Höhere im Dienstrange* zu 
gelten.

— Zn der heutigen Sitzung des BundeS- 
ratheS wurde dem AuSschußbericht über deu 
Entwurf eines Gesetzes wegen Feststellung 
eines Nachtrages zum ReichshauShaltSetat 
für das Rechnungsjahr 1903 die Zustimmung 
ertheilt.

— Gestern haben im Reichs-Eisenbahn- 
amt Berathungen der am Eisenbahnwesen 
betheiligteu Bundesregierungen über einen 
im Amte aufgestellten Entwurf einer Eisen- 
bahnbau-Betriebsorduung begonnen, in der

die Bestimmungen der bisherigen Normen 
für den Ban und die Ausrüstung der Haupt- 
eisenbahnen, der Betriebsordnung für die 
Hanpteisenbahnen und der Bahnordnung für 
die Nebeneifenbahneu vereinigt werden sollen. 
An den Verhandlungen nehmen S2 Kom­
missare theil.

—  Die Sitzung des internationalen stati­
stischen Institu ts wird nach dem Beschluß des 
Organisationskomltees vom 21. bis 2b. Sep­
tember in Berlin stattfinden.

— Die in Berlin aufgelegte Subskription 
auf die 4prozentige ottomanische Administra- 
tionsanleihe von 1903 wurde gestern M or­
gen wegen lleberzeichuung sogleich «ach 
Eröffnung geschlossen.

— Alle polnischen Postunterbeamten in 
Kattowitz sollen dem »Gornoslouzak* zufolge 
in deutsche Gegenden versetzt werden.

— Der dentsche Verein für Frauen- 
stimmrecht bittet den preußischen evangeli­
schen Oberkircheurath, dahin wirken zn 
wollen, daß den Frauen das Kircheuwahl- 
recht zugestanden werde. Die Frauen seien 
besonders religiös beanlagt und nähmen 
hauptsächlich an kirchlichen Veranstaltungen 
theil.

— Ein allgemeiner Aerzteftreik wird von 
medizinischen Nachblättern für den 1. Znli 
angekündigt. An diesem Tage soll bekannt­
lich die Novelle zum Krankenkassengesetz in- 
krast treten. Man will alle Verträge mit 
den Krankenkasse» kündigen und nene Ver­
träge nur auf Grundlage der freien Aerzte- 
wahl, der Bezahlung der Einzelleistung nach 
der Minimaltaxe und der Einsetzung von 
Schiedsgerichten abschließen. Hoffentlich giebt 
diese Aussicht dem Reichstage Veranlassung, 
die Wünsche der Aerzte in stärkerem Maße 
zn berücksichtigen, als die Kommission es 
vorschlägt.

— »Rathgeber für die Konservativen im 
deutschen Reich*. Im  Verlage von Reimar 
Hobbing in Leipzig ist unter diesem Titel 
ein Rachschlagebuch erschienen, das im Auf­
trage und unter Mitwirkung der konser­
vativen Parteileitung herausgegeben worden 
ist. Der P reis ist anf 60 Pfennig festgesetzt, 
in größeren Partiten  wird er anf 45 Pfg. 
ermaßt. Da» Büchlein enthält in Frage- 
und Antwortform kurze Darlegungen der 
Ziele der konservativen Partei, außerdem 
ein politische» Fremdwörterbuch, die Ver­
fassung des Reiche» und die Geschäftsord­
nung des Reichstages. E» ist nicht nur für 
die Wahlen bestimmt, sondern soll über­
haupt ei« Rathgeber im politische« Leben 
sein.

— Wie die in Tfingtan erscheinende 
»Deutsch - Asiatische Warte* meldet, ist bei 
Frangtse durch die Schantung-Bergbau-Ge- 
fellschaft ein neues Flötz von drei M eter 
Mächtigkeit erbohrt worden. E» soll sehr 
günstig an der Bahn liegen.

— D as polnische Hauptwahlkomitee für 
Rheinland und Westfalen hat nunmehr für 
Bochnm-Gelsenkirchen die Ausstellung einer 
Sonderkandidatur beschlossen. Die Gegner­
schaft gegen das Zentrum machte sich in der 
in Mitten veranstalteten Versammlung in so 
starker Weise geltend, daß die Wortmeldung 
des Redakteurs des dortigen Zentrums­
blattes an dem stürmischen Widerspruch der 
Versammlung scheiterte.

— Die Einigung der deutschen und polnischen 
Sozialdemokrate« in Oberschlesten wurde nach 
dem »Vorw.* am Freitag vollzogen. I n  
einer von den Agitationskommissionen der ober- 
schleflschen Genossen in Beuthen abgehaltenen 
gemeinsamen Sitzung wurden alle Kandidaten 
gemeinsam aufgestellt.

— Die deutsche überseeische Auswande­
rung betrug im M ärz d. J s .  3145 Per- 
soneu gegen 2768 im M ärz vorigen Jahres. 
Aus deutschen Häfen wurde« im M ärz 
d. JS . neben 2614 deutschen Auswanderern 
33 947 Angehörige fremder S taaten be- 
fördert.

Dresden, 20. April Nach den bis jetzt 
getroffenen Dispositionen wird der König 
von Sachsen voraussichtlich am 23. d. M ts., 
Gardone wieder verlassen, um über Padna, 
Venedig, Wien, München, S tu ttgart und 
Leipzig die Rückreise anzutreten. Der König 
wird in Wien vom 27. bis 29. April vor- 
mittags, in München vom 29. nachmittags 
bis znm 1. M ai vormittags, in S tuttgart 
vom 1. M ai mittags bis 2. M ai abends, 
zum Besuch deS Kaisers Franz Joseph, be­
ziehungsweise des Prinzregenten von Bayern 
und des KöuigS und der Königin von 
Württemberg verweilen.

Ausland.
Linz, 21. April. Zn Anwesenheit der 

Erzherzoge und Erzherzoginnen Franz Sal- 
vator und Peter Ferdinand, des S tatthalters, 
der Zivil- und Militärbehörden sowie eines 
zahlreichen Publikums fand heute die feier­
liche Enthüllung des Kaiserin Elisabeth- 
Denkmals statt. Landeshauptmann Dr. Eben­
hoch hielt die Festrede uud brachte ein 
begeistert aufgenommene» Hoch auf den

Kaiser aus. Zahlreiche Kränze wurden am 
Denkmal niedergelegt.

Wien, 20. April. Z,r Ehren des Kron­
prinzen von Dänemark fand hente Nach­
mittag bei dem hiesigen dänischen Gesandte» 
Grafen Ahlefeldt-Lanrwig ein Festmahl statt, 
zn dem «. a. Ministerpräsident von Körbe« 
nud der dentsche Botschafter Graf von Wedel 
geladen waren.

Neapel. 22. April. Se. kaiserliche Hoheit 
der deutsche Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich unternahmen hente einen Ausflug 
nach dem Vesnv. _

V r o v ju z ia l Nachrichten.
Dirjchau. 21. April. (Verschiedenes.) Zn Ehre» 

des znm 1. Mai »ach Thor» versetzte» Amts­
richters Herr» Spille« fand im Hotel »Kronpritt- 
ei» Abschiedsessen statt. — Hier knrstre» jetzt Viele 
österreichische Thalerstücke; in einem hiesige« Ge­
schäft wurden allein an einem Vormittage drel 
Stück angehalten; Vorsicht ist daher geboten. 
Ueber einen erfrenlichen Erfolg der Pferdezucht 
berichtet die „Dich. Ztg*: Oberlandstalimeister
Graf Lehndorf kaufte von Herrn Ludwig Gochrtz- 
Likfian einen Hengst für 4000 Mark.

Tilsit, 22. April. (Weiterreise des russische» 
Berkehrsministers.) Die beiden zum Bezirk der 
russischen Wasserbaninspektion Kolon» gehörigen 
Regierungsdampfer »Kowno* nud »Grodiio* trafen 
gestern Vormittag hier ei». Sie werde» den 
russischen Berkehrsministrr. der heute hier ein­
trifft. aufnehme» und anf dem Memrlstrome nach 
Rußland bringen.

Rakel. 21. April. (Zur ReichStagSwahl.) I «  
der polnischen Wählerversaminlnna für den Kreis 
Wirsitz am Sonntag wurde als Kandidat wieder 
der Äbg. v. Czarlinski-Thoru aufgestellt. Da 
Wege», des SchneefturmeS die Zahl der erschiene­
nen Wähler nnr kiel,i war. wird am S. M aid. JS. 
eine zweite Versammlung in Mrotschen statt­
finden.

Posen. 22. April. (Bestätigung unseres neue« 
Oberbürgermeisters.) Wie das Oberprästdium mit­
theilt. ist die landesherrliche Bestätigung de» 
Herrn Beigeordnete» Dr. WilmS-DNsseldorf znm 
Oberbürgermeister der Provinzialhauptstadt Posen 
nunmehr im Oberpräsidium bente eingetroffen. 
Die Einsührnng unseres neuen Oberbürgermeisters 
wird voraussichtlich Anfang Mai erfolgen.

Lükalnachrichteir.
Thor«, 23. April 1903.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  Beurlaubtenftander Schu l tz (Lieg- 
»itz).BizewaltitmeisterdeSlllau..Regts.vou Schmidt 
(1. Pomm.) Rr. 4. znm Leutn. d. Res. befördert.

— (P e rso n a lie n .)  Der Hofkammerrath Dr. 
jnr. Seher in Charlottenburg ist als Regiern»»»- 
rath in die allgemeine Staatsverwaltung über­
nommen und der köuigk. Regierung in Marien- 
werde« znr dienstlichen Verwendung überwiese« 
worden.

Zur Hilfeleistung in den landräthlichen Ge­
schälten sind zugetheilt worden: Der Regie» ungS- 
affeffor Klapp aus Frankfurt g. O. dem Laudrath 
des Kreises Carthans nnd der Regier«,lgsafleflor 
He,.neck« an« Marienwerder dem Laudrath de- 
KreiseS Blumenthal.

Z» kommiffarische» KreiSthierSrzten find er­
nannt: Fortenbacher. Thierarzt zu Danzig. für die 
Kreisthierarztstelle des Kreises Danziger Höhe zn 
Danzig und Möller. Prolektor an der threrärzt- 
lichrn Hochschule zu Hannover, für die KrelSthIrr- 
arztftelle z» Neumork. Kreis Lödau.

— (Personalien  aus dem Kreise Thorn.) 
Der königliche Landralhsamtsverwalter macht be­
kannt: Der Regiernngsaflkffor Dr. Schäfe r  ist 
dem hiesigen Landrathsamte als Hilfsarbeiter 
überwiesen und wird mich in BebulderungSfällen 
vertreten. — Bestätigt ist der Besitzer August Knof 
in GurSke als Schöffe für die Gemeinde GurSke 
nnd der Förster Karl Schulz als NutsVorsteher- 
Stellvertreter für de» GntSbezirk Stanislawowo- 
SlnSzrwo. Ferner ist die Wiederwahl des Ge­
meindevorstehers Hermann Wichert zn Gurske aus 
weitere 6 Jahre bestätigt.

— ( Ver t r e t ung . )  Die Vertretung de» er­
krankten Steuerinspektors Sense! in Thor» hat 
die königliche Regierung bis anf weiteres dem 
KatafterhiifSzeichner Czerwatzki übertragen.

— (Ein F o r t b i l d u n g s k u r s u s  für Medi- 
z i na l bea mt e )  findet in der Zeit vom 11- bis 
29. Ma, in Berlin in den Räumen d«s Kultus- 
mmlsterinlns statt. Eine größer« Zahl von Kreis­
ärzte» ist zu diesem Kursus einberufen.

— ( I n s  hiesige L eh rer« nnense mi nLO 
wurde» n  innge Name» neu aufgenommen. Ge­
meldet znr Ansuahmepriiflliig hatten sich 13. 
^ -^ A .'h r 'u e rk s .B e ru s S g e u o s s e n sc h a f t.)Die Sektion ll Danzig der Jichnverks-Bernfsge- 
noffenschaft hält ihre Sektionsversammlung am 
28- April in Culm ab.

— (Eine  Wa i senra t hss i t zung)  findet am 
Dienstag, den 5. Mai. nachmittag» 5 Uhr im 
Stadtverordnetensibnngssaale statt, zu welcher die 
an der Waisenpflege betheiligten Damen einge­
laden sind.

— (Der S i ngve r e i n )  bringt heute, Donners­
tag, im Kreise seiner Mitglieder Mendelssohn» 
»Bthalia* im Artushose znr Aufführung.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Die Jahres­
versammlung findet am Sonnabend Abend im 
kleinen Schiitzeuhanssaale statt. Daran schließt 
sich zur Stiftungsfeier ein Herren-Bierabend Mit 
Vorführungen.

— ( B i k t o r i a t h e a t e r . )  Das Gastspiel de» 
Fräulein Frieda Sikora. Mitglied des Breslaner 
Stadttheaters, we ' e gestern Abend als.Magda* 
in Snderniaun's . eraktigem Schauspiel »Di» 
Heimat* auftrat, war vom künstlerischen Gesichts­
punkte aus ein voller Erfolg, da Fräulein Sikora 
die „Magda* in ebenso eigenartiger wie über­
zeugender Weise verkörperte nud Herr Joker 
Mühlberger als »Oberstleutnant a. D. Schwarze 
ihr ein würdiger Partner war. Ueber das all­
bekannte Stück, das wir schon gelegentlich b** 
Aufführung seitens der Groß'sche» Gesellschaft be­
sprochen habe», dürfen wir knrz hinweggehen- 
Sudermanu schlägt hier das Gretchenthema a». 
zeigt uns aber ein modernes Gretchen, dem ol« 
Mutterschaft, statt es in Wahnsinn zu treiben. 
Schwingen verleiht nud sie als Sängerin 
Ruhm und Reichthum emporträgt. Zum Bew» 
ins Vaterhaus, a»s dem sie einst verstoßen w A  
zurückgekehrt, aeräth ste mit dieser Vergangeno«»

r individualistischen LebrnsanffassnW w



Konflikt mit Ihrem alte» -Vater, dem «er» 
Solidarität der Familie, der Familien- 

der er die Wohlfahrt des ri«zel»eu Gliedes 
U "akordttet sehe» will. n»d die „ach feiner An» 
licht durch die Schande ri»es einzelnen Gliedes im 
aanze» betroffen und befleckt ist. Diese Figur 

an Valentin im .Faust" an. Der Konflikt 
wird auf die euizige Art gelöst, in welcher er ge- 
m.V kann: durch den Tod. Aber in dem
Augenblick, wo der alte Offizier dir Tochter er- 
A 'M n  will. stickt er feldft. vom Schlage ge­
soffen, todt zu Boden. Die Gesammtauiflihrung 
" P -  wie schon angedeutet, eine ganz ansgezeich 
" " t .d a  auch die kleinere» Rollen, besonders die 

chE» in gnte« Händen lagen. Man darf 
wohl erwarte», daß das -weite Gastspiel des 
Aw'ieiu Sikora — zur Aufführung gelangt das 
M v ie l  vo„ Stein .Fräulein Doktor" -  
wl'rd vor gut besetztem Hanse stattfinden

 ̂ — t D a s  U r t h e i l  i m F a l s c h m ü n z e r -  
7 koLeß.) Die SchwnrgerichtSverhandlnngen 
gegen die Lithographen Feyerabend. Wagner und 
Schröder, denen man in der S tadt mit begreif­
licher Spannung entgegengesehen hatte, haben 
"ach zweitägiger Dauer ihre» Abschluß gesunden 
Gegen 2 Uhr begannen am gestrigen, zweite» 
Tage die Vlaidohers. Um 5V. Uhr zogen sich die 
Geschworenen zurück, um über die 25 Frage», die 
thue» vom Vorsitzende». Herr» Landgerichtsdirektor 
Wollschiäger gestellt waren, ihr Verdikt abzu­
geben; um 7 Uhr 20 Minuten traten sie wieder 
»n den Saal und ihr Obmann. Herr Gymna- 
naldirektor Hache-Locbau. verlas den Wahr­
e r»  ch. welcher den Angeklagten Feyerabend des 
vollendete» MünzverbrechenS in 3 Fällen und des 
Vergehens gegen 8 151 des Strafgesetzbuches 
»welcher die Anfertigung von Platte» zum Zweck 
eines MünzverbrechenS mit Straf« von I Tage 
bis zu 2 Jahren Gefängniß bedroht) in einem 
Falle schuldig erkannte, unter Bersagung mildern­
der Umstände, den Angeklagte» Wagner nur des 
Vergehens gegen 8 15l in einem Falle, unter Zu­
billigung mildernder Umstände, während der 
dritte Angeklagte Schröder — der wegen eine» 
vollendete» MünzverbrechenS bereit» in Berlin 
»u 4 Jahren Gefängniß vernrtheilt worden ist — 
von der Anklage des in Gemeinschaft mlt dem 
Angeklagten Feyerabend versuchten Verbrechens 
freigesprochen wurde. Aufgrund dieses Verdikts 
beantragte der Herr Erste StaatSanwalt Z i tzl äff 
gegen Feyerabend für die drei vollendeten Münz- 
verbrrchen eine Strafe von je 4 Jahren Zucht­
haus. für das Vergehen gegen den 8 151 die 
Höchststrafe von 2 Jahren Gefängniß, die in eine 
Zusatzzuchtbansftrase von I  Ja h r  4 Monaten um­
zuwandeln sei; diese 4 Elnzelftraken ziehe er 
zusammen in eine Gesammtstrafe von 8 Jahren 
Zuchthaus. 10 Jahre» Ehrverlust und Znlässtakeit 
der Stellung unter Polizeiaufsicht. Außerdem 
beantrage er Einziehung der nachgemachte» 
Werthpaplere sowie der Platte». Segen Wagner 
lautete der Antrag auf I J a h r  Gefängniß, mit 
Auheimstellung. die erlittene Untersuchungshaft 
zu einem Theile in Anrechnung zu bringen Hier­
aus zog stch der Gerichtshof zur Berathung zurück. 
Nach seinem Wiedereintritt verkündet« der Bor» 
fitzende zunächst, daß nunmehr die Oeffentlichkeit 
wiederhergestellt sei. Die Thüren wurde» geöffnet 

drmigteiich eine Menschenmenge herein, daß 
Schließung der Thüren anordnen 

"aumes Uebersüllung des Zuschaner-
r a',7d1^°rzubk,,ge». Hierauf erfolgte die « e r -  
aeae» ° U r t h e i l » .  Es lanteter 
KanL . . E ^ r a b e n d  auf 4 J a h r e  Z u c h t -  

und 6 J a h r «  E h r v e r l u s t ;  gegen 
A rn? ?  M o n a t  G e f S n g n i  ß. die als
durch die Untersuchungshaft verbükt erachtet 

Schröder ist freigesprochen. Außerdem 
wurde die Einziehung der nachgemachten Werth- 
Papiere und Vernichtung der Blatten angeordnet. 
Die Koste» des Prozesses werde», soweit die An- 
geklagte» vernrtheilt find. diesen, soweit st« frei- 
lesprochen sind. der Staatskasse ansrrlegt. Bei 
der Strafabmessnng kam strafmildernd das Alter 
des Angeklagten Feyerabend und seine LebenS- 
strllnng inbetracht. ftrafverschärfend dagegen der 
Umstand, daß er kein offenes Geftändniß abgelegt, 
sowie, daß er die anderen beiden Angeklagten zn 
dem Verbrechen verführt hatte. Die Höchststrafe 
Ar ein vollendetes Miinzverbrechen ist 15 Jahre 
Zuchthaus. Auf die Frage des Vorsitzende« an 
den Angeklagten Feyerabend, ob er die Strafe so- 
Krt antreten wolle, gab derselbe zur Antwort, er 
wolle es sich überlegen. Hierauf wurde die Sitzung 
leschloffen. -  Das Haiiptintereffe hat sich bei diesem 
vrozeß auf den Angeklagten Feyerabend konze»- 
tr,rt. der eine geachtete Stellung als Bürger und 
Geschäftsmann eingrnomme» und nun seine 
bürgerliche Existenz verloren hat. Aeußerlich war 
an ihm von Erschütterung und Niedergeschlagen» 
hell nichts zu bemerken, obwohl er Thränen ver- 
yoß. als er die Geschworenen wenigstens um 
Zubilligung mildernder Umstände bat. wodurch er 
dem Zuchthaus entgangen und nur mit Gefängniß 
bestraft worden wäre. Nur einmal, als der Herr 
Erste StaatSanwalt feinen Strafantrag gestellt 
hatte und der Angeklagte vom Vorsitzende» gefragt 
wurde, ob er dazu etwas zu sagen habe. rang stch 
chm ein .Um Gotteswilleu"! aus innerster Brust.

wenn nicht von Erschütterung, doch von 
tiefer Bestürzung über die Schwere der Strafe 
A>gte. Die« Verhalte» schwächte auch das Mit- 
A M  kür den rn so schwerer Strafe verur- 
N«lte» Saiivtangeklagten. obwohl als mildern- 
« r  Umstand inbetracht kommt, daß Feyer­
abend vielleicht durch die auch für sein Geschäfts- 
üK  A " .  sehr schwierig liegenden ErwerbS- 

Konkurrenzverhältnisse anf die Bahn des 
«erbrechen» gedrängt worden ist. Allgemeiner 
^ '"V aihie bet dem Gerichtshof und der Staats- 

waltschaft nutzt minder wie bei den Geschworenen 
d ^ u te  sich der Mitangeklagte Wagner, der von 
K »?.i^"^"kerlaateu  verleitet worden ist. Ob- 

von der Anklage, den Versuch eines 
lvuä. rbrechens begangen zn haben, freigesprochen 
tvri"e und freigesprochen werden mußte, da die

«anet üu krnem wichen Zweck gänzlich nnge- 
kollte,,. also offenbar nnr dazu dienen

mache».^?.rschaner zu „betrogenen Betrügern"

Fron und drei kleinen Kinderler
er»

von denen oas inngue erst nach seiner Jnhastirnng 
gebore» wurde — »nd feinem Beruf wiedergegeben 
worden. E r wurde sofort ons freie» Fuß gesetzt. 
Es ist eigentlich bedauerlich, daß die Oeffentlich­
keit der Verhandlung ausgeschlossen werde» 
mußte; der zweitägige Prozeß war eine eindring­
liche Predigt über das Wort; ,Ueb' immer Treu 
und Redlichkeit bis au dein kühle« Grab!" Ehrlich 
währt doch am längsten

— (Schwurger i cht . )  Die aus heute zur 
Verhandlung anberaumte Strafsache gegen den 
Arbeiter Josof stawSki anS Snmowo und Genossen 
wegen Haus- «nd LandfriedrnsbruchS gelangte 
znr Vertagung, weil einer der Angeklagte» nicht 
erschienen war. Es wurde beschlossen, den ans- 
gebliebeiie» Angeklagten verhaften zn lassen und 
neue» Termin zur Verhandlung dieser Strafsache 
auf Mittwoch, den 29. April d. J s ..  vormittags 9 
Uhr anznberaniiie».

— (Schöf fenger i cht . )  Der Privatschreiber 
Anton Klaschewski ist wegen Ausführung fremder 
RechtSangelegenheite» bezw. Anfertign»» von 
schriftlichen Eingaben an Behörden zu 30 Mark 
Geldstrafe event!. 10 Tage» Haft vernrtheilt wor­
den. Der 83 Jahre alte Eigenthümer Thomas St. 
aus Mocker hatte ihn ersucht, ein Schriftstück auf­
zusetzen, in welchem er seine, des alten Mannes. 
Tochter Wege» Entwendung von 100 Thalern znr 
Anzeige bringen wollte, und bot ihm dafür .zwei 
Dittchen «nd zwei Schnäpse". Kl. forderte drei 
Dittche» und fertigte das Schriftstück an. Da ihm 
dies polizeilich verboten worden ist. erfolgte die 
obige Bestraiung — Der Schneider Johann Treni- 
kowSki von hier entnahm im September v. J s .  
aus dem Kleidergeschäkt der Händlerlin Dora 
Salomou. Ratbhaus. einen Ueberzieher. zog ihn an 
und ging davon. E r mußte wohl glauben, als 
Schneider Anspruch aus freie Kleidung zn haben. 
E r erhielt 1 Lag Gefängniß zndiktirt. — Der Be­
sitzer Gottfried Hohlweg aus Swieczyicko hatte an 
«inen Fleischer aus Mocker 5 Schweine verkauft, 
welche dieser, als eine» der Thiere Symptome der 
Skdweinesenche zeigte, an den Besitzer Rützki 
schleunigst weiter verkaufte, bei welchem dieselben 
sämmtlich einginge». H. hatte stch deshalb wegen 
Unterlassung der Anzeige vom AnSbruch der Seuche 
zu verantworten. Die fast dreistündige Verhand­
lung ergab, daß er die Schwein« in gesundem Zu­
stand verkauft hatte. Es erfolgte daber Frei­
sprechung. — Der Inspektor H. an» Rosenberg 
hatte der Arbeiterin Angnste Schwittka, welche 
den Anordnungen drv Vogte« nicht folgte, sodaß 
dieser Beschwerde über ste führte, in der Erregung 
mit der Reitpeitsche einige Hiebe versetzt. M it 
Rücksicht daraus, daß es für Wirthschaftsbeamte 
in hiesiger Gegend besonders schwer ist. mit den auf­
sässigen Arbeitern fertig zu werden, kam der An­
geklagte mit einer Geldstrafe von S Mark eventl. 
1 Tag Gefängniß davon. — .Ich  will dieselbe 
Strafe wie meine Kameraden haben, kann aber 
»um Termin nicht erscheinen, weil ich anf Arbeit 
gehe. ich weiß noch nicht wohin" schrieb der Ar-
Sch f̂fe^geri^cht.^E^M
Holzdiebstahl am 8. November v. J s .  in dem der 
Schießplatzverwaltung gehörigen Walde betheiligt 
zu haben, bei dem Hol- im Werthe von 1 Mark 
entwendet wurde. Das Urtheil lautete gegen ihn 
und seine zwei Genossen auf 10 Mark Geldstrafe 
eventl. 5 Tage Gefängniß. — Wege» Hausfriedens­
bruches und Hehlerei — er hatte ein Bajonett- 
fechtgewehr in feinem Besitz — erhielt der Schmiede- 
geselle Michael MarchlewSki in Stetsten 10 
Tage Gefängniß zndiktirt. — Der Bäckerlehrling 
Ernst Otto von hier. der zurzeit ein« Gefängniß- 
strafe in Schwetz wegen einer Reihe von Fahrrad­
diebstählen verbüßt, hatte stch wegen DiebftahlS 
von 2 P aar Schuhen zu verantworten. E r wurde 
deswegen zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Wegen Steinkohlendiebftahls erhielte,, die Arbeiter­
frauen Anna Sckulz und FranSziSka WiSniewska 
an» Biiawy. erstere vorbestraft. I  Woche bezw. 3 
Tage Gefängniß. — Wegen Unterschlagung von 2 
Mark Beitragsgelder wurde der frühere Vorsitzende 
des Sokolvereins in Schönste. Bannnteruehmer G. 
zu 9 Mark Geldstrafe eventl. 8 Tagen Gefängniß 
vernrtheilt.

— ( S c h we s t e r  A n n a  g e f u n d e n ? )  I n  
der Weichsel ist heute bei Pensa» am Wachthause 
die Leiche einer weiblichen Person gefunden wor­
den. welche mit dem Gesicht nach unten lag und 
mir noch dürftig mit Kattunfetzen bekleidet war. 
Das Gesicht ist bereits bis zur Unkenntlichkeit 
zerstört. M an . vermuthet aus den Kleiderreste», 
daß es die Leiche der feit dem vorigen Jahre 
verschwundenen Schwester Anna Strnw r aus dem 
städtischen Krankenhaus« in Thor« ist.

— (B , e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 373 Ferkel und 124 Schlachtschweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 
33-34. magere 31-32 Mk. Pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— (Pol ize  i l ich, ».) I«  polizeilichen Te- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s « « d e «) j„ Thalstraße ein Haar- 
kamm: m, Wäldchen am Bromberger Thor eine 
Sundekette ; in der Breitenkrake ein Portemonnaie 
mit In h a lt; im Volizribriefkafteu ein Schlüssel 
und r,n Kontobuch anf den Namen StrietzeUantend. 
Hn Bund Schiüffel und ein P aar Glaceehandschnhe. 
Näheres im Pol,zrisekretariat.
- » H / B o n  der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 23. April früh 1.66 M tr. 
über 0. gegen gestern 1.63 M tr.

Angekommen am 23. April Dampfer „Montwh". 
Kapitän Semmerling.uut 800 Ztr. Mehl. 500 Ztr. 
Getreide. 17 Faß Spiritus. loo Ztr. div. Güter 
von Thon» nach Danzig. Ferner die Kähne der 
Schiffer I .  Hinze mit 3000 Ztr. Rohzucker von 
Thor» nach Danzig. L. Gornh. H. Liebte. Rut- 
kowski mlt Ziegeln von Zlotterie nach Grinz. 
P . Kolwitz mit 2800 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Block.

Mocker. 22. April. (Zugelaufen) ist bei dem 
Besitzer Adolf Teile von hier. Moltkeftraße 19. am 
8. April ein gelber Sund. bei dem Bizefeldwebel 
Fedeler von hier. Wilhelmstraße 36. ein kleiner 
gelber Hnnd, bei der Wittwe Phttlik von hier. 
Lindenstraße. am 19. April vorn» S Uhr. ein klei­
ner weißer Piwel.

Podgorz. 22. April. (Singverein.) Gestern 
Abend fand zunächst eine VorftandSsitzuug in der 
Wohnung des Vorsitzenden und dann im Konflr- 
mandcnzimmer eine Generalversammlung statt. 
ES wurden Fräulein Wagner und Herr Post- 
assistent Lildtke in den Vorstand gewählt, um 
denselben z» verstärken, alsdann wurde be­
schlossen. am Sonntag, den 7. Jun i. nachmittags, 
eine» Ausflug per Dampfer nach Gnrske zu unter­
nehmen

Aus dem «reise Thor». 22. April. (Thierseuche.) 
Die Schweiueseuche ist i» dem Bestand de» Gutes 
Tillitz anSgebrochen. Erloschen lst ste in dem Ge­
höft des GastwirthS FInaer in Pensa».

Haus- und Landwirthschast.
( F ü r  u n d  w i d e r  d e n  Svat z . )  Die 

Naschhaftigkeit der Spatzen macht unsern 
Gartenbesitzer» augenblicklich viel zu schaffen. 
Kaum ist ein Beet mit Same« bestreut, sind 
die frechen Gesellen da und fressen ihn weg. 
Vogelscheuche» und Paplerfähnchen imponlren 
ihnen nicht mehr, selbst unter dem Reisig 
schlüpfen sie durch. Ein einfaches Mittel, um 
sie zu verscheuchen, soll fein gestoßener Kalk 
sein. Ein Gärtner hat dieses Mittel mehrere 
Jahre hintereinander mit Erfolg angewandt. 
Es war -„erst gelegt, um die Schnecken von 
den Beeten zu vertreiben. Die Schnecken ver­
schwanden, ebenso die Spatzen. Sobald der 
Kalk auf den Beeten lag. ließ sich kein Sperling 
mehr darauf nieder. Im  übrigen sollte man 
Mnsjö Spatz doch nicht so verfolgen, wie 
mau eS in den Kreisen der Gartenbesitzer 
thut. Er nützt auch dnrch Vertilgung von 
Insekten. In  den Schweizer Blättern für 
Ornithologie legt man eine Lanze für den 
Sperling ein. Er wird sogar -n den „Rettern 
des Waides" gezählt. Bei einer Weiden- 
Pflanzung im Felde bemerkte der Besitzer 
den rothen Weidenkäfer, der die Weiden leer 
fraß „wie Besenrriser". Da in einer Weiden- 
pflanznng am Hause von dem Schädlinge 
nichts zu merken war, schob der Besitzer dies 
den hier nistenden Staren zu und hing auch 
in der Feldpflanzung Starkästen auf. Die 
Stare blieben a„S, dafür fiedelte sich eine 
Kolonie Dorfspatzen an, und diese hielten die 
Weiden so sauber, daß auch nicht ein Weiden- 
kafer zu sehen war. Ebenso retteten die 
Spatzen die Obstbäume vor dem Nachtfrost- 
Schmetterling, als er vor einigen Jahren in 
Schwärmen auftrat. Die Spatzen hackten zwar 
die Baumknospen a b ; als man aber nachsah, 
waren all diese Knospen von den Raupen 
durchfreffen. Bäume, die von den Spatzen 
leergefreffen waren, brachten reichlich Frucht. 
Der kleine Spitzbube, der unsere Samen 
stiehlt, hat also auch seinen Nutze» in der 
Welt, und es wird sogar behauptet, daß der 
Nutzen größer als der Schade ist._______

Mannigfaltiges.
( K ö n i g  u n d  F e l d w e b e l . )  Als 

König Ludwig der Erste von Bayern einst 
bei seinem Sohne, dem König Otto von 
Griechenland, in Athen zum Besuch weilte, 
begegnete er einem traurig dreinblickenden 
dicken Feldwebel, der mit den bayerische» 
Truppen nach Griechenland gekommen war, 
und fragte ihn, wie es ihm gehe. „Schlecht, 
Euer Majestät", erwidert« mit grämlicher 
Miene der Feldwebel. ,O , wenn i doch nur 
a oanzigeS M al wieder in Milnch'u wär'. 
Dort ist doch a ganz anders Leben, als ins 
diesem verfluchten Griechenland! da. Schanen'S, 
Majestät, hier bringt mi der Durscht noch 
ums Leb'u. Koan Tropfen Bier, höchstens a 
süßer Wein, anf den man sich speien möcht, 
«nd der van Durscht macht, daß man sich 
«lechzen knnnt. Wie ganz andersch ist do 
das Leben in>Münch'n. Schanen'S, Majestät, 
do hat ma dös ganze Jahr dnrch a guatS 
und a billiges Bier zum Durschtlösch'n. Im  
Frühjahr, um Joseph, 'rum, da giebt'- dös 
Salvatorbier, alle Tage a paar Maßl, dös 
dringt inS Blut und giebt a Kraft. Nachher 
im Mai, da kommt glei' das Bockbier, da 
braucht man die Bockkur, alle Tag vier 
Seidel, aber nur in der Früh', ja „et auf 
die Nacht, da thut'- a das gewöhnliche Bier. 
Und zu dem Bier a Brunnenkreßsalat, das 
ist was gesund's für die Brust. Natürli den 
Salat «et allein», sonst wär' er zn stark, a 
Stück Nierenbrat'n und a paar delikate 
Würscht müssen allemal dabei sei. Und nach­
her kommt die Radizeit. Ich sag', Euer 
Majestät, nichts Besseres für den Magen 
giebt'S gar uet, als an guten Radi und a 
paar Maßl Bier dazu im nüchterne», Magen, 
das vertreibt die Berscheininng. Na, und das 
übrige Jahr hindurch da geht man flcißi iuS 
HofbränhauS» dös is die beste Apothek' der 
Welt, da bleibt ma gesund und fröhli. O, 
Herr König, thun S ' ma den oanzigen Ge­
fallen und sorgen S ', daß i sobald wie mög- 
aus dem vermaledeiten Griecheulandl hinaus 
nach München komme, hier geh' i an Durscht 
zu Grund'." Der König sagte seine Ver- 
Wendung zu, und bald darauf wurde des 
Feldwebels Herzenswunsch ersüllt und er 
wieder in die Heimat nach München befördert.

( Be i  d e m E i s e u b a h », z us a n» me „ - 
stob) bei Red Honse sind nach weiterer 
Meldung aus Newyork außer den zwei 
Frauen und einem Kinde, deren Tod be­
reits gemeldet ist, zwei männliche Reisende 
»nd ein Bremser des Güterzuges umge­
kommen und 10 Personen verletzt worden.

3 Man» bestehende Besatzung ertrunken. Von 
den, anderen fehlt bisher jede Nachricht, so­
daß man annehmen mnß, daß derselbe mit 
seiner Besatzung von 4 Mann unterge­
gangen ist.

Königsberg, 23. April. Wegen fahrlässiger 
Tödtung dreier Wöchnerinnen, verursacht 
dnrch Blutvergiftung mit schmutzigen Instru­
menten, wnrde bie Hebamme Wilkelmine 
Kasimir aus Rndau von der Strafkammer 
zu 9 Monaten Gefängniß vernrtheilt. I n  
einem vierten Falle erfolgte mangels genü- 
genden Beweises Freisprechung.

Berlin, 23. April. Das Kreuz der 
Kaiser-Wilhelm-Gedächtnißkirche ist abends 
dnrch Anseilen an den Thurmknopfbalke» 
wieder befestigt worden. Nach Beseitigung 
der Gefahr wurde die Straßensperre wieder 
aufgehoben. Die Arbeite», dauern fort. — 
Die „Nat.-Ztg." meldet: Das Landgericht 
vernrtheilte den Tischler Kreuzke, welcher 
1901 die Berliner Spar- und Kreditbank 
durch WechselfSlschnngen um 11000 Mk. 
schädigte, zu drei Jahren Gefängniß, ferner 
den Kasfirer Schnlemann, welcher in einem 
landwirthschaftlichen Verein 9000 Mk. unter­
schlug, wobei er Goldrollen dnrch Spiel­
marken ersetzte, zu 1 Jahr Gefängniß.

Paris, 22. April. Der Ministerpräsident 
hat in seiner Eigenschaft als Kultusminister 
den Bischof von Nancy benachrichtigt, daß 
ihm das Gehalt gesperrt werde.

PariS, 22. April. Nach einer Depesche 
aus Fez von, 17. d. MtS. ist der Sultan 
vor 8 Tagen erkrankt. Die Empfänge von 
Europäern werden eingestellt. Die Vorbe­
reitungen zur Expedition gegen Tazza wer­
den fortgesetzt.

PoltierS, 22. April. Beim W-gzng der 
Dominikaner kam «8 zn Schlägereien, wobei 
10 Verhaftungen vorgenommen wurden.

Petersburg, 23. April. Am 19. und 20. 
April fanden in Kischenew Ausschreitungen 
der arbeitenden Bevölkerung gegen die Juden 
statt. Nähere Nachrichten fehlen noch. Der 
vorläufige Bericht spricht von 28 Todten, 75 
schwer und etwa 200 leicht Verwundeten.

Aden, 23. April. Nach einem bisher nicht 
bestätigten Gerücht hat die englische Somali- 
land - Expedition eine Niederlage erlitten. 
Der Verlust englischerseits beziffert sich auf 
200 Mann, 10 Offiziere sollen gefallen sein. 
Ueber die Verluste der Somalis liegen Mel­
dungen nicht vor.

Aden, 23. April. Ein von Berbera hier 
eingetroffenes Transportschiff bestätigt die 
Meldung, daß im Somaliland das ganze, 
220 Mann starke englische Expeditionskorps 
von den Truppen des Mullah aufgerieben 
ist. 10 Offiziere und 180 Mann sind gefallen-

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Warvnanu in Thor».

Telegraphischer Berliner «Srleubericht.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kalla
Warschan 8 Tage..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 .  .
Prenß! che KonjolS S '/ . '/ .  .
Preußisch« KomolS 3 ' / , .
Dent che RcichSanIelye 3°/, .
Deutsche Sieichsanleihe 3'/, Vo 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. n. 
Westpr.Pfa„dbr.S'/,"/o „ .
Posener Pfandbrief« 3V,'/° .

Polnische Pfandbrief« 4°'/>«
Tlirk. 1'/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rninön. Rente v. >894 4°/, .
Disko». Ikon»,na»dit-A»,Hell,
Gr. Berliner-Straßenb.-Aki 
Harpener Beegw -Aktie» .
Lanrahütte-Aktiei, . . . .
Rordd. Kreditanstalt-Akllen 
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/»

S p i r i t u s :  70er loko. .
Weizen Mai . . . .

.  Ju li . . . .
„ Septbr. . . .
,  L-kuinNewy. .

Roggen M a i ..................

Bank-DiSkont 3'., pEt.. LomvardzinSfnd 4'/, PEt. 
Privat-Diskonl 2'/, vCt.. London. Diskont 4 pEl.

Kö n l g s b e r g .  23. April. (Getreideiuarkt.) Zu­
fuhr 38 inländische. 30 russische Waggons.

23.«pril

213-00

85-40 
92 60 

il)2-7ü
102 -70 
92-60 

>02-80 
89-90 
99 70 
99 90

103 -10 
170-00
32 00 

103-70 
85-70 

>89-00 
205-00 
>84-80 
222-40 
101-90 
99-60

161-00
«63-00
«63-00

83°,.
137-85
140- 00
141- 75

22.APril

216 - 00 
215-80 
85-40 
92 60 

102-70 
102-70 
92 60 

>02-90 
89 80 
99 70 
99 90 

>03-10

31-80 
103 -70 
85-70 

188-90 
204 -2 0  
184-10 
220 -6 0  
101-80 

-60

160-25
162-50
162-50

83',.
136-75
140- 00
141- 50

Neueste Nachrichten.
Elblng, 23. April. Wie die „Mb. Ztg." 

meldet, ist der eine der beiden vermißten 
Tolkemiter Schooner gestrandet und seine aus

H a m ß u r g ,  23. April, v "  vorm. Ein Maxi- 
mum von über 763 wm liegt über Jnnerrußland. 
ein Minimum von 740 mm über Güddeutschland. 
I n  Deutschland schwache Winde aus meist östlichen 
Richtungen vorherrschend. Witterung meist trübe 
und etwas wärmer. Vorwiegend trübe- Wetter mit 
etwas auffrischenden Winden ohne erhebliche Wärme­
änderung wahrscheinlich. De u t s c h e  G e e w a r t e .

Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn
vom Mittwoch den 23. April, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 8 Grad Cels. W e t t e r  
heiter. Wi nd:  Südost.

Bom 22. morgens bis 23. morgens höchste Tem­
peratur -s-13 Grad Cels.. niedrigste -s- 3 Grad 
Celsius,________________  __________

Lsmmts.
, ,  Volvsto
äirEtt LQ krivLt».

klton L  Ksussvn, Krofolä.



Bekanntmachung.
Nachdem die Gemeindesteuerliste der 

Stadt Thorn für das Steuerjahr 
1903 durch den Herrn Vorsitzenden 
der lEinkommensteuer - Beranlagungs- 
Kommission für den Stadtkreis Thorn 
festgeseht worden ist, wird dieselbe in 
der Zelt vom
2 4 . A pril bis einschl. 7. M a i d.Js.
im diesseitigen Steuerbureau im Rath­
hause, Zimmer Nr. 30, während der 
üblichen Dienststnuden zur Einsicht ans­
tiegen.

Die Gerneindestenerliste ent­
hält nur diejenigen Stener- 
Pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
9 0 0  M ark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staatsein- 
kommenstener nicht herangezogen 
worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den fing. 
Normalsteuersätzen können die Steuer­
pflichtigen innerhalb einer Aus- 
schlnßfrist von 4  Wochen nach 
Ablauf der Anslegnngsfrist, 
also bis einschl. 4 . Juni d. J s ., 
das Rechtsmittel der Berufung bei dem 
eingangs erwähnten Herrn Vorsitzenden 
anbringen.

Thorn den 21. April 1903.
Der Magistrat,

Steuerabtheilung.

Bekanntmachung.
Moutag de»»27. April d. Js., 

vormittags 10 Uhr. 
sog ii» Geschäftszimmer 8 der 
Fortifikatio» der Taubendiiliger 
der M ilitä r  - Brieftanbenstatio» 
für die Zeit vom t. April 1903 
bis 31. M ärz 19>1 (etwa 12 edm) 
öffentlich meisWrtend verkauft 
werde».
DieBcrkanfsbedingmige» kö»«e» 

im Geschäftszimmer eingesehen 
werde».

Königliche Fortifikatio«.
Verkauf von altem 

Lagerstroh.
Sonnabend den 25 . A pril 1S0S, 

»achmittaas 1" Uhr im Eisen­
bahnfort.

nachmittags 2 Uhr in der An- 
schlußkaserne oftUch. 

nachmiltagö 3'° im Fort Großer 
Kurfürst. „  . m».

»achmittaas 4°° ttll Fort W in  
rich von Kmprode.

Karnisonverwaltnng Thorn.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

I n  verschiedenen Grundstücken ist 
der Wasserverbrauch schon seit längerer 
Zeit ein so geringer, daß derselbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundstück nach Z 9 des Ortsstatus 
festgesetzten Minimaltarif zurückbleibt.

Unter Hinweis auf obigem Para­
graphen, welcher wie folgt, lautet: 

„Für jede Anschlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmestellen, sowie 
dem Umfange der mit Wasser zu ver­
sorgenden Gebäude rc. seitens der 
Wasserwerks-Verwaltttng ein Minimal-

Stellt sich bei der' Revision des 
Wassermessers heraus, daß die An­
reizen desselben unter diesem Minimal- 
quantmn bleiben, so ist bei der Fest- 
setzung des Wasserzinses doch das­
selbe zugrunde zu lege».
,,, zeitweise Nichtbemitzung eines 
Grundstücks oder einzelner Theile des­
selben, ebenso die zeitweise Absperrung 
des Wassers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabsetzung des fest­
gesetzten Minimalquantnms. — Eine 
ausnahmsweise Bewilligung voll Er­
lassen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermessen des Magistrats." 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar schon bei der 
Ende Juni er. stattfindenden Aus- 
schreibung der Wasserzins-Rechmmgen 
gemäß den Bestimmungen des 
vorstehenden Paragraphen ver­
fahren werden wird.

Wir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Wasserverbrauchs in den 
meisten Fällen eine unzureichende 
Spülung des Klosetts rc. stattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver- 
stopfungen eingetreten sind.

Thorn den 20. April 1903.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
In  der Zeit vom 1. Juli 1902 bis 

31. März 1903 sind an außerordent- 
lichen Einnahmen zum Zwecke der 
Armenpflege zugegangen:

1. der Kämmereikasse 
von Herrn Rechtsanwalt 

zVarä» aus einer
fa c h e .............................. 10,00 Mk.

von Herrn Fabrikant
N 'e e s o ......................... 22,40 Mk.

von der Handlung
Ant rinn Lei8er L  6o. 25,00 Mk.

2 . der Siechenhanskasse 
voll dem Schiedsmann 

Herrn Llelckvr Sühne­
geld ................................5,00 Mk.

A. der Waisenhauskasse 
von dem Schiedsmann 

Herrn Oranke Sühne-
geld .............................. 10,00 Mk.

und 30,00 Mk.
4 . der Kiuderheimkasse 

Sühnegeld aus einer 
Streitsache . . . .  15,00 Mk. 
Thorn den 18. April 1903.

Der Mnstistrat,
Abtheilung für Armensachen.

M u s  m  »litt! 8«M«I> 
il> Wen

Sonnabend den 25 . A p ril 1903 ,
nachmittags 3 Uhr, 

im Geschäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung.
Garuisonverwaltung Thorn.

Bekanntmachung.
Am I .  und 2 . M a i d. JS. 

findet aus dem Artillerie-Schieß­
platz bei Thor» ein Schieße» der 
unterstellte» Bataillone mit 
scharfer M unition statt. Dasselbe 
beginnt jedesmal um V Uhr 
vormittags und dauert bis »  
Uhr nachmittags.

Bor dem Betrete» des Schieß 
Platzes an den genannte» Tage» 
wird gewarnt.

Tbor» den 22. April 1903.
K önig liches K om m ando  

des 9 .  weskpr. J n f t . - R e g t s .
Nr. 176.

Tischlerarbeit.
2 4  Doppelfenster, 1,80X1,00 

lichtes Maaß,
3 0  6  und 4  Ftttlnngsthüren, 

2,13 X  1,04 m, billig verkäuflich
Meüierrstraße 79 .

F re ita g  den 2 4 .  A p r i l  e r .,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn 3, Kasernenstr. 5.

I U M  mt M f i l
gegen sofortige Bezahlung versteigern.

« I N A ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Versteigerung.
Montag den 27. April er.,

vormittags 8 Uhr,
werde ich in Lulkau auf dem Hose 
des Besitzers IssMivlin Röäer eine

D M « W t  m iM jö r
gegen sofortige Bezahlung versteigern. 
S o ks ak , Hilfsvollziehungsbeamter, 

Mocker, Manerftr. Nr. 9.

Versteigerung.
Montag den 27. April er.,

vormittags 13 Uhr, 
werde ich in Swierezyn auf den» 
Hofe des Besitzers IVIIKolm ^ l lk v

eine Kuh
und um 12V, Uhr auf dem Hofe des 
Besitzers Julius Look

2 Kühe
gegen sofortige Bezahlung versteigern. 
L v k a a k , Hilfsvollziehungsbeamter, 

Mocker, Manerftr. Nr. 9

Versteigerung.
Mittwoch den 2 9 . A p ril er., 

vormittags 12 Uhr, 
werde ich in Thorn, Heiligegeiststraße 
Nr. 3, dein» Kaufmann «so8ep1» Ovlm

tilt nskms W W
gegen s o fo r t ig e  Bezahlung versteigern. 
8 irk aa k , Hilfsvollziehungsbeamter, 

Mocker, Manerftr. Nr. 9.

Versteigerung.
Donnerstag den »st. A p r il  er.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Gramtschen aus dem 
Hofe des Besitzers Otto Haas

1 Sopha,
1 Sophatisch,
1 Kommode,
1 Kleide» svilld,
1 Tisch

gegen sofortige Bezahlung versteigern 
S vk aa k , Hilfsvollziehungsbeamter, 

Mocker, Manerftr. Nr. 9.

Nkfftiltllldk KtrsttMW.
Am Sonnabend den 25 . A p ril er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau Bader- 
straße 1 für Rechnung, den es 
angeht

M  M  ÜWiMI «kZ
L 109 Klar.

öffentlich und meistbieteud versteigern.
Das Roggenmehl liegt in den 

Räumen der Thorner Dampfmühle 
Ovr80v K  Oo. in Mocker bei Thorn 
und kann von den Interessenten be­
sichtigt werden. Außerdem steht in 
meinem Bureau ein Sack dieses 
Mehles zur Besichtigung und Probe­
entnahme.

I8 ,»K lvL -
vereidigter Handelsmakler.

Achtung!
Treffe zui» Freitag mit einer 

Sendung frisch geräucherter Aale, 
Bücklinge, Flundern, LachS- 
heringe und den beliebten M a i-  
fischen ei«.

4 V . uns W o N in .
Stand: Altstiidt. M arkt.

In  ver nächsten Woche beginnt ein

ilckmWmsils i>> in 
Stkiiographie,

der etwa 8 Wochen in Anspruch 
nehmen wird. Honorar 6 Mk. Mel­
dungen unter S  7 .  bis zum 2 5 .  
d. M ts . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung. Zelt und Ort werden sofort 
nach der Meldung mitgetheilt.

D er Vorstand
deS Stenographen - Vereins

Elisabethstr. 5, 1. Etg.,
zu vermiethen.

Teiegra»»»m !
Dienstag Untvetter.

M ^ F r e i t a g ,  2 4 . r r . ,  brstimiut:
I M  Neue Sendung lebender

L  G o ld fis c h e
Juesekkv,

GoldfischhSndler aus Schlesien.
S ta n d  bekannt. W ochenm arkt.

Nähe Volksküche.

L x is t s n r ,  I^ e d e n v rw e r d .
Latalox gratis. ssallnlvbt,

Liüelsteilt bsi llamdurA.
Ä Ä ^W erS te lle  sucht, verlange die 
Vonl8e1»6 V n1rLurtznpo8t" Eßlinge»».

Giililasßktt »>ii> 
N ttllW r

»nit kteiller Kaution bei Spesenver- 
gütinlg und Provision für spätere 
Vertrauensstellung gesucht. Nur gut 
empfohlene Bewerber, der polnischen 
Sprache mächtig, wollen schriftliche 
Angebote mit Lebenslanf einreichen. 
8!nA6rko.-iIälimilschineu-Ll»t.'Ges., 

Thorn, Bäckerstr. 35.

U i V  v M t t M k »
Mld zwei Lehrlinge stellt sofort ein 

N. Mvmop, Schlossernreister,
Thorn 3.

Einen jüngeren
K le m p n e rg e s e lle n

verlangt V . LnnIvLI, Klempnermstr.
Für mein Kolonialwaaren-, Spiri- 

tnosen- «nd Restanrations-Geschäft, 
suche per bald oder später

eitle»» Lehrling.
v a r l Solrlol. Wilhelmstadt.

Tüchtige« Kitscher
stellt sofort ein

M v k la r, Baugeschäft.
Fuhrleute zur Abfuhr von Wald­

holz, sowie ein Dachdecker können 
sich melden bei

R. Vlwdvr, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenstr. 16.

Am sinke« Weiln
wünscht von sofort

^mauL LtMlor, Culrnerstr. 13.
Eitle»» Ha»»sdie»»er

verlangt »«lanLSl.
Einen ordentlichen

Laufbursche»»
sucht I . .  .

Eine ältere Fr««
oder Fräulein als Stütze der 
Hausfrau» ohne Anhang, welche 
ehrlich ist, wird sür Restanrations- 
wirthschast gesucht.

Seglcrstriche 7 .

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen »vollen, können sich melden 

Ottilie Krsefv, Grabenstr. 12, 1, 
akad. geprüfte Modistin.

Anständiges, sauberes

Mädchen,
welches g»»t kocht und Hausarbeit ver­
steht, zum 1. M ai gesucht, 
v. K ., Thorn, Brombergerstr. 62, I.

Köchinnen
und Mädchen für alles erhalten 
gute Stellung v. sof. „. 1. M ai durch 

Frau kalilsl,. Gerflenstr. 14.
Ein eins. ordentt. Mädchen w s. 

eine gelähmte Dame gesucht. Meld. 
Mellieustraße 7 4 , H. r.

Ei»» jlM stes M ädchen
zur Erlcrnnng des Geschäfts sucht

s .  Usncksdopgsp.

A« i«W
zum Handschnhwaschen kaun sofort 
eintre eu LIKan IßsvkO.

H « « n > S W s  S i c h m v c h t «
znm 1. Mai gesucht.

Frau Apotheker I»sr«1oa, 
Altftädt. Markt.

A«..... ! « « ! ! > §
verla»»gt K»S8S, Schuhmacherstr. 7.

Mein Hans,
Seglerstraß« Llt, 

!!!!!»! Iü! großem Hofraum und 
U D W  Ausfahrt, ist unter sehr 

günst. Beding, zu verk. 
s. N s il, Seglerstraße 30, l.

K l. Wohnung, SS Thlr., znm 1. 
April03. <1.LIvek,Hkiligegeisistr.6/>0.

Zmi«» ik» A  n i M M  ik« 2?. W l  I M
IN 2 iMMtiselib kbenils

^1U». Lzklv's altrenommirter
Leipziger Quartett- n. Coueert-SSuger.

Herren:
Lzfls, SvkmStlt, H üm ar, v o ttt-s o k , S ts in o r, P astor^, ll-voakaeckt.

Direktion: L>iv-8okmiä1. Gesellschaft gegründet 1 8 0 3 .
Ukurstk, streng defente FamilienprogrammtN 

Feinste >»«d leistungsfähigste Gesellschaft Dcntschlands.
V o r v e r k a u f  k 5 0  Pfg. in der Zigarrenhandlung von v u -  

Breitestraße.
Kasseupreid L 00  Pfg. ____________Anfang 8 V4 Uhr.

Kwi8W  lisusgelkgkiilikit!
Unser großes „Fnhrgeschäft" iTaxameter, Equipagen, rc. Fuhrwerke) 

35 gute Pferde, 15 leichte Halbverdeckwagen, 2 hocheleg. Brarrtkoupees auf 
Gunlnrirädern, 3 moderne Begl.-Koupees, eine Atrzahl eleg. Landauer und 
Kaleschen rc., Schlitten, bl. Kummtgesch., ein- u. zweispännige Brustbl.-Gesch., 
Livree»», Utensilien aller Art, Kontor-Einr., evtl. mit den polizeilich konzeff. 
Taxam.-Nummern, beabsichtigen wir »in ganzen oder getheilt zu verkaufen 
»»nd bitten Reflektanten, sich »nit uns in Verbindung zu setzen.

_ _ _ _ _ _ _ _ v. llolley L  6o., vanrig , Kauggarlen 27.
Beränderungshalber beabsichtige ich 

Gemein in Mocker, in guter
Geschäftslage belegenesHausgrundstück.

dem feit etwa 15 Jahren 
ei»».- Fleischerei betrieben wird, und 
das sich auch zu jedem andern Geschäft, 
und selbst für eilten Privatmann 
eignet, unter günstige,» Bedingungen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Hausverkanf.
Ein älters Geschäftshaus, in guter 

Lage der Stadt, zu verkaufe»». Ans- 
kunft in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Mellieustraße 73  sofort günstig zu 
verkallfeu. Näheres bei

Lob. Ll^jv4V8LU Fischerstr. 49.

Zwei Reitpferde
(auch gefahren), im Alter vor» 6 und 
8 Jahren, für schweres Gewicht ge­
eignet, stehen zum Verkauf 

_______________Parkstraße 8 .

k r s a r  K v k m
Telephon Nr. 50. — Breitest!. L5.

(norm. 4. 6t. 4äolpd.)
G e g r. 1609.

Koloillalirillllrru-, Delikatessen-«. 
Weinhaudlilitg

enlpfiehlt täglich frisch gestochenen

Z D L r Z s S
von oktZimin Walten-Mocker.

f r i l r  ? A 8 8 a rg v ,
» V v s tv u ä , 4 l» «»n rt,Io v  21»

gewährt auf neue»», 
leicht an das Privatp»»bliku»n abzu­

setzenden
konkurrenzlosen Artikel

zum Preise von Mk. 5,50 eine Pro- 
__Vision von M k. 1 ,25 .__

Oberreisende verlangt.

Im lSMi"°°""
in

stehe»» mehrere hochtragende ostpreuß.

Z M  A N » « , ,
werde» zum Garniren angenommen
____________ Bäckerstraß« 12

g u t e r  Rasse,

L T > n »  V d r - k a R r L
Schöner Beruhardinerhund, 10 

Monate alt, »st billig zu verka»»sen. 
Zu erfragen

Brombergerstraße 3 2 , ptr 
Ein guter Hofhund zn verkaufen. 

Mocker, Wilhelmstraße 39, 
»»ach Fort I I . ______

Ei»» gut erhaltenes

Damen-Fatzrrad
preiswerth zu verkaufen.

Copperniknsstr. 8 , 1, r.
Eine g»»t erhaltene Schneider- 

Nähmaschine billig zu verkaufen bei
kä I»eLZfgoi>L>i,«ks,

___  Mocker, Thornerstraße 29, II.
tzlesnnde

Mohrrüben
liefert frei i»rs HauS, Ztr. 1 ,1 0  Mk., 
bei größeren Mengen entspreche»,d 
billiger.

Domiuium Wieseuburg,
__________ Fernsprecher 113.

Kaufe jeden Posten

Speisekartoffeln.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 

dieser Zeitung. ________________ _

8
» « I »  !  >»«
von V r. Kotau (39 ^ddilä.) 
kiir Lllc. 1 50 kranko. L»!»loK 
nkor interessante Liielrsr 

sratis. «.Orcdm-m, Ilon!ti>nr 0.17Z.

Schlachtvieh- uns 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebene»» Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Ve- 
scheinigniigsformttlare sind zu haben 
in der

6. Vomdrrnvsklffchen Bnchdruckerei, 
______  Thorn.

Lose
znr 2 0 . Stettiner Pferdetotterie, 

Ziehung an» 19. Mai cr., Ha»»pt- 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, k 1,10. Mk., 

znv Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eme vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
4 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,«hsrnrr Presse*.

Sämmtliche

Költihtt- 
Wmttli

hält stets vorräthig
U . H o o U n s , Thor»»,

Böttchermstr., im Mnsrnm.

M t K A
v. Ssrgmann L Oo., flsävbvul-Vrssäsn.

Schutzmarke: Steckenpferd 
»»»»schädliches Mittel, ergrautes oder 
rothes Haar braun, resp. schwarz zu 
färben. Z» Flasche 1.50 bei

N u M a «oppo  geb. L lu ä , 
__________ Breitestraße 32, 1.

8  Zeige hierdurch ergebenst an, 8  
A  daß ich mich hierselbst in der 8

Z w in g e r s t r a h e
als

Sch»»»iede»»»eifter
,  niedergelassen habe. Alle Arbeiten 
»iverden unter meiner persönliche»
,  Leitung aufs beste ausgeftihrt, 
Abei billigste» Preise» nnd 
D schnellster Lieserung. Ganz be- 
L  sonders aber mache ich die 

Herren Pferdebesitzer auf meine» K 
vorzüglichen Hnfbeschlag auf- V  
merksam, »

Hochachtungsvoll G
I  1 8 n l» k « v r 8 lr i ,  -
»Schmiedemeister, Zwingerstraße. «
» - » » » » » » » » » « » » » « « « « « »

fv in s t te

7afsl-1.lqusurv
6ognae,

kum, Irae kte. 6le.
ätzk b 68 t.su  N s -r lrs .

»Ireh lo llier
i l ö l . «

empkvhlt in jvävr k is ^ lu x e  
iu Vi "uä V, k'lasedeu

L^alc! 8ebmillt,
kllisschetdstr. 9.

Grotzer Laüe»kcüer
billig z. verin. Brttckenstr. L4. I.

Dienstag den 28. d. Mts.r
Schlußsitzung

Ltlti».

So»»nabeu- de«» 25. April,
8 Uhr bei ViUeolsi-

HbWtliersliiiiililillig.
Zahlreiches Erscheinen nöthig wegen 

Besprechung einer inneren Vereins- 
angelegenheit.

Vorher 7 Uhr:

NarjlanLs-Mlliig.
_____  Der Vorstand.

Tpiter in Thor«.
Niktorill-Theater. 

kasttspiv! äsn kesslistekakl 
klükibsrge«'.

Freitag den 2 4 . A p ril L9VS,
abends 8 Uhr:

»er kiim  m  » illM
Volksschauspiel in 4 Akten 

von L. G ru b  er.

lebütrknkaui
Vorriizl. Liieliv.

S te ts  r e ie k d a t t iL S
frükstüoks-, IMIagz- 

u ^dvnllksfts.

> 6 k Ü t2 S » ,l» A u !

plaumenmus.
Hochprima Q ualität,

in Gebinden und Emaille-Eimer» 
verschied. Größe offeriren billigst 

6 n 8 t » v  8 « I» N » c k t  L  
M agdeburg-N . 8 ., 

Pflaumenmus- nnd Kompot - Fabrik. 
D V  Vertreter gesucht. "chWW

»ilmölilirtt RohiiiiW,
aus 3 Zimmern, Pferdestall, Burschen» 
gelaß, in Bromberger Vorstadt ge­
sucht. Angebote unter I». 17, Post­
amt 3 . _____

Blumenladen
(früher ILUttnvr L  Sedraäer) in 
meinem Hause ist anderweitig zu 
vermiethen.

Neust. Markt.

Gin Anden
ist in meinem Hause CopperuikuS» 
straße 2 2  vom 1. April I90S, evtl. 
auch früher, zu vermiethen.

w .

Külmllr. S, 1 !r.,
Wohnung von 3 Zimmern, Enlree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zn vermiethen.

NSHeres daselbst, 1 Tr., links.

tznWWk Wm»,
1. Etg., 7 Zinnner, Laden, ev. n». tt. 
Wohllung u. Arbeitsraum.

Breitestraße 25 .
Eilte herrschaftl. Wohunug,

6 Zinnner r»»»d Z»»behör, Hochpart., 
sofort zn vermiethen Schttlstr. 20.

vom ?5. cr! 'v«s t̂zi'''gS.
halber z. denn. iNartenftr. 0 2 .__

W ohnung v. 4 Zimm. u. reichl- 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mettieitstraße 8 4 .  2 TrP.

W ohnung^3 Zimm., f. 300M?. 
z. verm. Gerverstr. 27. I«. Lndeg.

Kl. W ohnung, 3 Zimm. »». Zn- 
behör, mo»ratl.20Mk. Cttlmerstr.20.

sür Stellmacher oder Tischler ge> 
eignet, sofort zu ver»»liethen. 
________ Lledslüät, Gerechtestr. 23.

Der Gesammtanflage der 
voiliegenden Nruttlner dieser 

êit»»ng liegt ein Lotterie-Prospekt der 
Fiuna 4. lioelivl, Arnheim a.RH. 
bei, »vora»»f hier»»»it besonders a»»f- 
inerksan» gerrracht »vird._________

Täglicher Kalender.

isos.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. Dombr owski  tu Thor«.



Beilage zu Re. 95 der „Thorner Presse".
Freitag den 24. April I M .

1»

Vom Antiattoholkongretz 
in Bremen.

Bei E röffnung der letzten Sitzung v e rla s  
den Vorsitz führende Professor F ore l 

k>«ige Zuschriften an  den Kongress. E ine 
Postkarte la u te te : » S e h r  geehrte H erren !
Dem Ochsen g iebt d as  W asser K raft, dem 
Menschen B ie r  nnd Rebensaft, drum  lasst 
u»S trinken V ier »nd W ein, denn niem and 
luill ein R indvieh  sei»! S tam m tisch » S a u ­
rer H ering". (Stürm ische Heiterkeit.) —  AuS 
Heidelberg ist folgende V ierkarte  eingelaufen: 
»Dem hochwohllöblichen Antialkoholkougress 
in B rem en senden an s  feuchtfröhlicher R unde 
ehrfurchtsvolle Grütze sieben Heidelberger 
S tn d en ten ."  (Heiterkeit.) —  E in  S ta m m ­
tisch in  S te t t in  schreibt: »Den braven  T heo­
retiker» bringen ei» kräftiges P ro s it  fünf 
alte  P ra k tik e r!"  (Stürm ische Heiterkeit.) — 
Eine w eitere K arte  la u te t:  »Noch eine Lage! 
8 s  lebe O berbürgerm eister S trnckm ann. 
(Stürm ische H eiterkeit. R u fe : S e h r  g u t!  
D a h a t er die Q u ittu n g  fü r seine M äßigkeit.) 
AnS B erlin  ist ein D ra h tg ru ß  folgenden I n ­
h a lts  eingelaufen: „Unterzeichnete gestatten 
sich, I h r e  ideale B ew egnng m it volle» 
K räften  zu nnterstütze», indem sie allen 
Alkohol zu vertilgen  suchen. Burschenschaft 
der K losteraner, B e rlin ."  (Grosses Gelächter.) 
—  Professor F o re l :  D a s  ist d a s  V erständniß 
fü r  u n s !  (H eiterkeit.)

Abgesehen von diesen scherzhaften Ergüssen 
ist die letzte Sitzung des Kongresses recht 
lärm end  verlaufen . Professor H u e p p e -  
P r a g  betonte, seit das B ie r  in B öhm en an 
die S te lle  deS Schnapses getreten  sei, habe 
sich die S ittlichkeit gehoben. (O ho! Grosser 
L ärm  nnd anhaltende Unterbrechungen.) J a ­
w ohl! D er Generalkonsul N icolai h a t sogar 
u n te r Anerkennung dieser Thatsache gewünscht, 
dass das B ier auch den Kaffeegcnnss in jener 
Gegend verd rängen  möge. (W iderspruch und 
Lachen.) M a n  müsse doch die Sache m it den 
V erhältnissen im  Leben in Zusam m enhang zn 
b ringen  suchen. (Heftige U nterbrechungen 
und L ärm .) D ie bei den russischen Thee- 
trinkern häufige Erscheinung deS »Thee- 
herzens- ist genau dasselbe, wie das »B ier- 
herz beim B iertrinker. (L ä rm ; R u fe : O ho! 
Uttslun!) ES ist hier wie dort lediglich die 
Flüssigkeitsm enge. (W iderspruch.) W enn S ie  
daS bestreiten, kennen S ie  die Verhältnisse 
Nicht. (Grosser L ärm . B eifall nnd Zischen.)

D r . G e b h a r d t :  D a s  B ie r macht
stumpfsinnig. (B eifall.) M a n  sehe n u r  ein­
m al, wie blöde die Leute abends in den 
M ünchener B ierkelieru vo r ihren  Masskrüge» 
dasitzen. (B egeisterter B eifall.)

A ls der Grossineister des G nttem pler- 
ordeuS, A k m n s s e n ,  sprach, ertönten  Rufe 
w ie : »H erun ter m it ihm ! V erleum der!
R u n te r ! "  Alles erhebt sich, und cS entsteht 
ein m inu tcn laager A u fru h r, in dem sich beide 
P a rte ia rn p p  U zor»>'>''^'' ^

E in  enthaltsam er A r b e i t e r  znr G e­
schäftsordnung: ES ist bedauerlich, dass sich 
gebildete Leute so benehmen, nnd dass die 
Schlußsitzung ein solches Ende n im m t. (Un­
ruhe. R u fe : D aS sind ja  I h r e  Leute!) W ir 
A rbeiter haben hier e tw as lernen wollen, 
aber nicht, wie m an R ad an  macht. (Lebhafter 
B eifall.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SS. Sitzung von, 22. April 1903, l  Uhr.
D i e  S e k  n » d ä r b  a h  » V o r l a g e  steht zur 

zweiten Berathung.
Auf Borschlag des Präsidenten v o n  K r ö c h e r  

wird die Diskussion lediglich auf die Vorlage be­
schrankt. also nicht aus Bahnlinien ausgedehnt, 
die nicht in der Borlage stehe».

Die Vortage wird ohne wesentliche Debatte 
unverändert in der Regicrnngsfassnng angenommen.

E s folgt erste Lesung des Gesetzentwurfs betr. 
die B e b a u u n g  und Benutzung ehemaliger 
W a l l g r u n d s t i i c k e  in Frankfurt a. M . (Nach 
dein Entwurf solle» für die Bebauung der Wall- 
griindsiiicke Beschränkungen durch die Gemeinde- 
behörde im Eiiiverilkhinen mit der Polizeibehörde 
angeordnet werden können.)

Die Vorlage wird nach kurzer Debatte auch in 
zweiter Lesung angenommen. Ebenso der Gesetz­
entwurf betr. die Außerkraftsetzung b a u -  n n d  
f e u e r p o l i z e i l i c h e r  Bestimmungen in Heffen- 
Naffa».

Die zweite Lesung de» Gesetzentwurfs betr. 
die A u s d e h n u n g  d e r  Ab  l ö s b a r k  « i t  von 
Reallasteu in Schleswig-Holstein wird abgesetzt, 
nachdem Abg W e u t o r p  (kons.) eine» Abände- 
riinasantrag in Aussicht gestellt hatte, der eine 
Erweiterung der Vorlage bezweckt, vom R e g i e ­
r n  n g s t i s ch e her aber bekämpft wird.

Der A n t r a g  E c k e l s  (nl.) auf Annahme 
eines Gesetzentwurfs betr. Aenderung deS E n t ­
e i s  n u n  g s g e s e t z S  vom 11. Ju n i 1874. (Bestim­
mungen über die Höhe der zu leistenden Sicher­
heit vor Inangriffnahme des enteigneten Grund­
stücks) wird an eine 2ler Koinwisston verwiese», 
nachdem regierungsseitig ausgeführt worden, daß 
durch den Antrag der bestehende Rechtsznstaud in 
vielen Fallen verschlechtert würde.

Abg. Dr. L a u g e r h a n s  (f. Bp.) zieht seinen 
Antrag aus Annahme einer Novelle zum Gesetz 
betr. die ä r z t l i c h e n  E h r e n g e r i c h  t  e zurück, 
infolge der vom Ministerialdirektor F ö r s t e r  
abgegebenen Erklärung, daß im Kultusministerium 
eine gesetzliche Neuregelung der Angelegenheit 
vorbereitet werde und die betreffende Vorlage dem 
Laiiie in nächster Session zngrheu dürste.

Gemeinsam verhandelt werden die Anträge 
K i r s c h  (Ztr.) nnd v o n  W e n tz e l - Beleucin 
(kons.) ans Annahme von E i n k o m m e n s t e u e r -  
g e s e t z n o v e l l e » .  Ersterer will die Gemeinde- 
abgaben. letzterer Landwirthschasts-. Handels-. 
Handwerks- und Gewerbekammer-, M eliorations­
und EntwässeriiiigrgenoffenschaftS- und landschaft­
liche TilgnngSbeiträge bei der Einkommensbe- 
rechnuna abzngSsähig machen.

Die Antragsteller begründen ihre Anträge.
Generalstenerdirektor W a l l a c h  wendet sich 

gegen den Antrag Kirsch. Die Staatsfinanze» 
dürften von den Stenerbedürfniffe» der Kommune 
nicht beeinflusst werden. Für den Antrag Wendel 
sprechen allerdings wirthschaftliche G ründe; läßt 
man solche maßgebend sein. so würde es sich viel­
leicht empfehlen, die Forderung allgemeiner zn 
fasten.

DaS Hans vertagt sich hiermit.
Morgen 11 Nhr: Zweite Lesung des Gesetz 

entwnrfs betreffend Befähigung für den höheren 
Verwaltungsdienst, dritte Lesung der Seknndär- 
bahiivorlage.

Schluß S Nhr.

Deutscher Reichstag.
283. Sitzung vom 22. April 1903. 1 U hr.

Da» S an s erledigt bei ganz schwacher Besetzung 
zunächst einige Rechnnngsfachen.

Bei der Uebersicht über Einnahmen nnd Aus­
gaben de» o s t a f r i k a n i s c h e u  S c h u t z g e ­
b i e t e s  weift Abg. D a S b a c h  (Ztr.) daraus hin. 
wie sehr man sich bei den Voranschlägen für 
die Usambarabah» verrechnet habe. Dadurch 
rechtfertige sich seine ablehnende Haltung gegenüber 
der Frage des Baues der Zentralbahu.

ES folgt zweite Berathung der Vorläge 
betr. V e r b o t  der Herstellung von Z i i n d -  
w a r e n  aus weißem oder gelbem Phosphor.

Abg. S c h n e t t g e n  (Ztr.) erklärt, daß er 
trotz seines Interesse» für soziale Reformen dieser 
Vorlage doch nicht feine Sympathie entgegen­
bringe» könne. S ie mache viele Arbeiter brotlos, 
schädige den National-Wohlstand und schütte das 
Kind mit dem Bade aus. Wenn die Vorschriften 
von 1893 strikt ausgeführt würden, fei die Ge­
fahr der Phosphor-Nekrose minimal. I n  sehr 
vielen Fabriken sei seit deren Bestehen die Re- 
krose niemals ausgetreten. Redner hat Bedenken 
gegen die vom Reiche erworbene Schwiening'sche 
Zündmaste. bei deren Beurtheilung sich die fran­
zösische Regierung vorsichtiger erwiesen habe. als 
die deutsche. Ebenso habe die belgische Regierung 
die Schwiening'sche Mäste als nicht einwandssrel 
erkannt. Bei der Fabrikation dieser Mäste seien 
Unfälle möglich und vorgekommen niebt blos in­
folge von Leichtsinn der Arbeiter, sondern schon 
infolge von bloßer Ungeschicklichkeit. I »  einem 
Falle, in Pfunastadt. seien bei einer entstandenen 
Exvloüon Arbeiter in Stücke gerissen worden.

Präsident G raf B a l l e s t r e m  theilt mit, e» 
sei ein A n t r a g  P i c h !  e r  (Ztr.) eingegangen, 
unter Aussetzung der weiteren Berathung den 
Reichskanzler zn ersuche», Erhebungen über eine 
Reihe von Punkten zn veranlassen, insbesondere 
eine Statistik zn veranstalten über schwere und 
leichte Fälle von Phosphor-Nekrose.

Staatssekretär Graf P o s a d o w S k h :  Bei 
dem unsäglichen Elend, welches die Phosphor- 
Nekrose Über die betheiligten Arbeiter bringt, 
hätte ich gewünscht, daß dieses Gesetz schon längst 
zustande gekommen wäre. Eine solche Statistik, 
wie sie hier «och verlangt wird. ist schwer beizu­
bringen. da die betr. Arbeiter oft in andere Be­
rufe übergehen. Der Staatssekretär verliest so­
dann Stellen an» zwei Briesen von Aerzten im 
Thüringische», in denen konstatirt wird, daß dir 
Aibeiter in solchen Fabriken sehr ost Knochen- 
brüche erleiden, die sie wegen ihrer anfänglichen 
Schinerziosigkeit nicht einmal sofort bemerken. 
D as ganze Knochenshstem erleidet eine Entartung. 
Die meiste» Staaten, fährt der Staatssekretär 
fort. haben denn auch bereits die Fabrikation nnd 
Einfuhr vou Zündwaren mit weißem Phosphor 
verboten. Die behauptete Explosionsgefahr der 
Schwiening'schen Mäste, sowie Schwierigkeiten nnd 
Gefahren beim T ransport derselben beständen 
nicht. W as die Frage der E n t s c h ä d i g u n g  
anlangt, (welche auch in einem Antrage M einer 
(freis. VP ) gefordert wird), so ist doch niemand 
berechtigt, ein Gewerbe zu betreiben, welches so 
schwere GefundheitSgefahren für andere mit sich 
bringt. Die Zustimmung der Regierungen für 
dieses Gesetz ist niemals z» erwarten, wen» Sie 
dasselbe mit einer Entschädigung verkoppeln. E s 
hieße das nichts anderes, a ls  unsere ganze 
sozialpoiilische Gesetzgebung lahm zu lege». W n 
müßten ja dann jede soziale Reform mit 
schweren Summen erkaufen. Dann hätten wir 
auch das Kinderschntzgesetz nicht erlassen dürfen 
ohne Entschädigung, denn auch die E ltern erleiden 
doch durch das Verbot der kinderbeschästigung 
unzweifelhaft Schaden. W ir hätten dann auch 
nicht die GastwirthS-Verordnniig erlösten können, 
denn durch diese werden doch auch die Wirthe nnd 
deren Angestellte geschädigt. Ebensowenig die 
SeemannSordunng. die doch auch den Rhedern

erhebliche Laste» auferlegt. W ir verbieten ja  auch 
garnichtdieZündwarenfabrikation. sondern wirvrr» 
laugen nur ein anderes Verfahren nnd stellen den 
Betheiligten da» P a ten t zu diesem anderen Ver­
fahren zur Bersügung. W ir thun damit nur, 
was andere Knltnrstaaten längst gethan habe«. 
Die Gefahr der Phosphor - Nekrose leugnen 
heißt geradezu die Sonn« am hellen Tage leugnen!

Abg. W n r m  (sozdem.) tr i t t  lebhaft für die 
Vorläge ein. Wie könne da» Zentrum es mit 
seinem Gewisse» vereinbaren, auch nur eint 
Stund« länger den Fortbestand so schwerer Ge- 
sniidheitsgefahren für die Arbeiter zuzulassen! 
Der Antrag Pichler laufe ans weiter nichts als 
auf eine Verschleppung hinan» nnd eine solche 
Verschleppung würde ein Skandal sein.

Meiniiigru'scher S taa tsra th  S c h a l t e r  kon­
statirt. daß die Meiningen'sche Regierung die Kon- 
trole über Ausführung der Vorschriften von 1884 
«nd 1893 auf diesem Gebiete pflichtgemäß geübt 
habe.

Abg. P ic h l e r  (Z tr.): Wo e» sich «m da« 
völlige Verbot einer Fabrikation handle, die viele 
tausende von Arbeiter» beschäftige, müsse man 
mindestens verlange», daß erst die eingehendsten 
Erhebungen über die Erkrankungen an Phosphor- 
Nekrose, sowie auch über das Entschädigung»- 
Erfordernis stattfinden. Redner beruft sich auf 
ärztliche Feststellungen, wonach in bestimmten 
Fabrikationsbezirken weder Erkrankungen an N i­
trose noch auch Degeneration als Folge davon 
überhaupt wahrgenommen worden seien. Vor­
aussetzung sei aber Beachtung der bestehende« 
Vorschriften.

Geh. Rath S p r e n g e r  vom Gesundheitsamt 
änßert sich aufgrund der amtlichen Untersuchungen 
eingehend über die Nekrosegesahr.

Abg. T r a i n e r  (sozdem.) bekämpft den Ge­
danken einer Entschädigung der Fabrikanten. 
Eine solche stehe viel eher den Opfern der 
Fabrikation, den an der Nekrose leidenden Ar­
beitern zu.

Abg. P a u l  i-Oberbarnim (Rp.) stimmt «amen» 
seiner Freunde dem Gesetz zu, da» ein Segen für 
die Arbeiter sein werde.

Abg. O e r t e l  (kons.) t r i t t  gleichfalls für die 
Vorläge ein. Die Kommission habe alle» sorgsam 
geprüft und sich in Eassel auch der angebliche« 
Explosionsgefahr persönlich ausgesetzt. (Heiter­
keit.) Ih n  selbst habe die KommissionSberathnng 
au» einem Sanlu» zu einem P au lus gemacht.

Abg. W i n n e r  (freis. Bp.) befürwortet seinen 
die Entschädigung betreffende» Antrag D ar neue 
Verfahren sei, wenn es auch den Fabrikanten 
ohne Entgelt überlassen werden solle, für sie 
kein genügender Ersatz für das alte Verfahren.

Abg. M ü n c h s e r b r r  (natl.) wendet sich gegen 
diese» Antrag, wünscht aber. daß den Fabrikanten 
die Uebrrgangszeit zu dem neuen Verfahren 
möglichst aus dem Wege der AiiSführungS-Berord- 
nuugen erleichtert werden möge.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) erklärt »amen« 
eines Theil» seiner Freunde, daß diese dir Vor­
läge in der Kommissionsfaffung annehmen, da 
sie ein solches Vorgehe» gegen die Gefahren 
der Phosphor-Nekrose für absolut erforderlich 
hielte».

Nachdem noch Abg. S c h r ö d e r  (freis. Bg). 
R e i ß  h a n »  (sozdem.) nnd H a u S m a n »  Böb- 
singen (südd. Bp.) für die Vorlage gesprochen, 
wird diese, unter Ablehnung aller Anträge, n n- 
v e r ä n d e r t  i n  d e r  K o m m i s s i o n s ­
f a s s u n g  a n g e n o m m e n .  Auch ein sozial- 
demokratischer Autrag, die Vorlage schon am 1. 
Ja n u a r 1904 inkraft treten zu lasse» (statt 1907). 
wird abgelehnt.

Morgen 1 Uhr: KrankenversichernngS-Novellk.
Schluß 6 '/. Uhr.

Zu» linken Hand.
R o m a n  von Ur s u l a  Zöge von Ma n t e u f f e l .
-9 )  tRoLdriick »erboten.)

Weiter weiß ich nichts von ihm und ich ärgerte 
mich ordentlich, daß ich an diesen gleichgiltigen 
Menschen denken mußte, wenn ich versuchte, nach­
zudenken, wie mein Herzog oder König ausgesehen 
habe. Schmidt / ,  mit dem Nore nie tanzen wollte, 
weil sic behauptete, er hätte seinen Hund einmal zu 
Tode geprügelt, wenn sie nicht dazu gekommen 
wäre und 'hn daran verhindert hätte.
^  Diese sonderbare Gedankenverbindung ging auch 
vorüber, aber was nicht vorüberging, war der 
sölick, der immer noch auf mir zu ruhen schien wie 
ein brennender Zauber.

Als 'ch endlich zu Mama und Tante zurück­
ging, frugen sie mich erstaunt, wo ich denn so lange 
gewesen sei . . .  und nun kommt die zweite Merk­
würdigkeit: ich konnte meiner eigenen Mutter nicht 
lagen, was mir begegnet war! Ich schwieg und 
lah in einen leuchtend weißen Magnolienftrauch

Tante Dorette betrachtete mich wohlgefällig durch 
^  Lorgnon. „Siehst Du, Lenore," sagte sie, 

«was die Luftveränderung thut und ein Blick in 
Welt. Das Kind sieht bereits aus wie 

baß m ^  ""d hat so einen Glanz in den Augen, 
merkt Mangel an Diamantschmuck nicht be­
bet K l e i n e n w e r d e n  Ehre einlegen mit

Eilesi^t baß ich rot wurde —  nicht au?
Wie >„-! s 'n  aus sonderbarer BeschämungI — 

bann das Schloß, fanden unsere
"khorwasthäpSchen wieder «nd fuhren

in die Residenz zurück. M ir war so sonderbar zu 
Mut. Ich träumte die Nacht verworren von einer 
blauen Flamme und ich wußte die ganze Zeit, daß 
eS keine Flamme war, sondern der Blick, der mich 
so erschreckt hatte.

Am nächsten Tage fuhren wir von früh bis 
spät in der Postkutsche. Die Gegend war lieblich 
—  viel schöner wie bei uns —  aber ich war 
so unruhig, ich konnte es garnicht so recht ge­
nießen i

Buchbronn, am 12. Mai.
Hier wird Mama gewiß bald ganz kräftig sein. 

Die Lust riecht nach lauter Tannenduft und die 
Bäder auch. Wir wohnen in der „Mühle", einem 
alten Hause an der „wilden Messet", diesem 
Springinsseid von einem Büchlein! Das Haus ist 
aber schon lange keine Mühle mehr, sondern für 
Badegäste eingerichtet. Außer uns wohnen hier 
noch eine Frau von Haberstein mit zwei nicht mehr 
jungen, aber sehr eleganten Töchtern, dann eine 
Familie Bierling mit sehr viel Kindern und dann 
eine pensionierte herzogliche Hofdame, Fräulein von 
Beuthen, die gleich mit Tante Dorette Bekanntschaft 
gemacht hat.

Morgen wird im Kurhause ein Konzert statt­
finden dem ein Tänzchen folgt. Tante will mit 
mir hin, um, wie sie sagt, die Gesellschaft Revue 
mal passieren zu lassen. Die Hofdame zuckte die 
Achseln. „Ach, meine Verehrte," sagte sie, „da 
werden Sie recht enttäuscht sein. WaS in diesen 
primitiven Badeort kommt, will sich nicht amüsieren, 
sondern wirklich die Kur brauchen. Hier regiert 
die Mutter bleichsüchtiger Töchter," dabei sah 
sie Mama und mich etwa- boshaft an — „sodann 
die überanstrengte Lehrerin oder der überarbeitete

Beamte —  sehr uninteressant. Kleine fesselnde 
Intriguen des BadelebenS sind hier aus Mangel 
an ^vnnvsss äorös ausgeschlossen."

Die Fräulein von Beuthen spricht immer sehr 
gewählt und hat immer einen grünen seidenen 
Fächer neben sich liegen. Auch scheint sie in ihrem 
Kleide keine Tasche zu haben, denn sie trägt ihr 
spitzenbesetztes Schnupftuch stets in der Hand.

Ich war so neugierig, etwas über ihr ehemalige» 
Hofleben zu hören, aber darüber spricht sie nicht. 
Fräulein von Haberstein meint, sie sei in Ungnade 
entlassen worden und nicht gut auf den Herzog und 
die Herzogin zu sprechen Wie schrecklich muß da­
sein, von einem Herzog in „Ungnade" entlassen zu 
werden! —  Ich komme mir jetzt manchmal so vor
-  l°

Buchbronn, am 14. Mai.
Briefe von zu Haus! —  Welche Freude! —  

Ich trug mir die lange, zwölsseitige Epistel von Lore 
herauf in den Wald und las dort, auf meiner 
Lieblingswurzel sitzend, so recht umrauscht vom hell 
grünen Frühling! —  Die Eichen haben gerade ihre 
goldenen Blättchen entfaltet - -  das schimmert im 
Sonnenschein so besonders zart und lieblich an den 
knorrigen Aesten. Bald sah ich in Lores Brief, bald 
hinaus in die Baumwipfel, bald den Waldgrund 
entlang, wo Maiblumen ihre kräftigen Blätter und 
weißen Glockenstiele erhoben. Noch nie ist mir der 
Frühling so schön erschienen, wie in diesem Jah r! 
Mich erfaßte die größte Lust» weiter und weiter in 
ihn einzudringen und ich wanderte bergan, einem 
Schlosse entgegen, welches in halber Höhe des Hange» 
liegt. Ich ging durch Wald und Feld, obwohl ich 
eS in einer schönen, breiten Kastanienallee bequemer 
gehabt hätte. Ich kam auch so zum Ziel und be­

trachtete neugierig durch das Parkgitter die wunder­
vollen Anlagen und alles, was man von dem alter 
Bau sehen konnte. E r hat zwei spitze Türme und 
hohe, spitze Dächer, wie eine Ritterburg. Ich hätte 
gern gewußt, wem es gehöre, aber weit und breit 
war niemand, als ein Bauernjunge, der mich aus 
meine Frage recht dumm ansah und davonlief 
Links am Parkgitter führte ein steiniger Weg in den 
Wald hinein —  eS war zu verführerisch, ihn ein­
zuschlagen, und so bin ich weiter und weiter ge­
gangen» bis ich an eine Stelle kam, die wunderbar 
schön war. Steinerne, moosbewachsene Bänke um­
gaben eine sprudelnde Quelle, die thalabwärts 
strömte. Ich hatte die Wiege der wilden Wessel 
gefunden! —  Fast andächtig habe ich mich dor« 
oben auf eine Bank gesetzt. Ueber mir jubilierten 
die Böge!, ringsum herrschte heilige Ruhe. Durch 
die Baumstämme hatte man schöne Fernsichten aus 
daS waldreiche Hügelland! —  Ich las hier oben 
LoreS Brief zum zweitenmal —  aber nicht mehr 
so begierig wie das erstemal. J e  länger ich dort 
oben saß, desto träumerischer wurde mir zu Mich 
—  Diese Sehnsucht nach einem unbegreistichenGlück, 
nach etwas sehr Liebem, Unbekannten, war ich mit 
meinen Gedanken liebkosen könne, kam wieder über 
mich, bis mir ganz bange wurde.

Als ich dann mit einem großen Strauß Vergiß- 
meinnicht und Maiblumen nach Buchbronn zurück­
kam, fiel e» mir recht schwer aufs Herz, daß ich 
in dieser unklaren Sehnsucht nicht sogleich an Fritz 
gedacht hatte. ES wäre doch so natürlich und so 
poetisch! —  Aber leider fällt er mir in solchen 
Augenblicken nie ein. Lore ist auch Schuld. Sie 
hätte mich doch drauf bringen können —  -hex sie 
erwähnt ihn in ihrem Briefe garnicht. ^



Proviiizwlnachriillten.
Kami» Westpr.» 18 April. lRetttingShanS für 

katholische Mädchen. UuglückSkall.) Unser Städt- 
chen erhält eiu RettiingshauS für katholische 
Mädchen. Zu diesem Zweck ist das Grundstück 
dr» L ern, Ackerbürgers LaSkowski für 14 000 Mk. 
augekauft worden. — Das dreijährige Töchterche» 
des Gemeindevorstehers Lern, Schulz in Wordei. 
welches während des Spiels auf der Dvrsftraße 
von einem plötzlich scheu gewordenen Pferde durch 
eine» Hnfschlag schwer am Kopf getroffen wurde, 
«k am darauffolgeuden Tage gestorben.

Pelplin. St». April. <A»S Anlaß feine» fünfzig, 
lähngen Prirfterlnbilänms) ist dem Domkapltnlar 
Lern, Dr. Zucht der rothe Adirrorden 3. Klasse 
verliehen worden. Da» Domkapitel stiftete dem 
Anbilar einen Kelch. Als Gescheut mehrerer 
Diözesanpriefter wurde eine Summe zu einer 
Etudieiististung übergeben.

Marienburg, 20. April. (Das 50jährige und 
Njährige M-ifterjubiianm) begingen heute die 
Lerreu Schuhmachermeifter Kranz Scheffka und 
Ju liu s  Wegner von hier. Beide Jubilare er­
hielte» von der Schnhmacher-Jnnuug je einen 
Ehrenmcisterbries und eine» Vokal. Lerr Scheffka 
ist von der Innung  zum Ehrenmitglied ernannt

Neufahrwasser, SO. April. tGrnndsteinleguug 
der neue» evangelische Kirche.) Gestern fand 
»ach Beendigung des Gottesdienstes die Grund- 
fte'iulkgniig der neuen evangelischen Kirche im 
Beisein der Gemeinde nud Vertreter des könig- 
lichen P atronats »nd Konststoriums statt. Eine 
größere Feier konnte aus dem Grunde nicht ver­
anstaltet werde», weil die anf dem Bauplätze an­
gehäufte» Bnnmaterialien nur eure» beschenkten 
freien Raum übrig laffeu. Nachdem dir Mnstk- 
kapelle des Fnßartilierieregiments von Linderst» 
dir Feier dnrch eine Lvmne eiugeleitet. sang die 
Gemeinde einzelne Strophen des Liedes: „O. daß 
ich tausend Zunge» hätte. Der Ortsgeiftllche 
Pfarrer Kuvert sprach daraus die Weihrede und 
verlas die Urkunde, welche, in einer kupfernen 
Kapsel verlöthet. eingemauert wurde. Auf der- 
selben ruht der eigentliche Grundstein, ein 
Trauitblock. Die üblichen Sammerschlgge wurden 
von Vertreter» des königlichen Patronats, des 
Konststoriums. der Kirchen«!testen rc. vollzogen. 
L err Konststorialrath Reinhard sprach da« Schluß- 
gebet und den Segen, worauf die Gemeinde 
Aufangs. und Scklnßstrophe des Ehorals: »Nun 
danket alle G ott" sang. Die Kirche wird im J u li  
nächsten Jah re s  fertig werden und soll 800 Sch­
und 1VV Stehplätze habe».

«u» der Provinz. 21. April. «Neuer Kreisschul- 
inspektion-bezirk.) I n  dem Bezirk der Kreisichnl- 
Inspektion Danziger Nehrung ist ein »euer Kreis- 
schulinspektioiisbezirk.Stkegen. Danziger Nehrung" 
gebildet worden, der 14 Schulen umfaßt. Die Ver­
waltung diese« Bezirks ist den, Kreisschnlinspektor 
P farrer Thrun in Fürstena» zugleich mit der 
Ortsschiilaufstcht über diese Schiiten übertrage». 
M it der Verwaltung des dem P farre r Thrun bis­
her unterstellte» Bezirks Tiegenhof l ist der P farrer 
PolenSke i» Tirgentwf betraut.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 24 April. 1891 s  Feldniar- 

schall G raf Moltke. 1891 s  Emanuel Gras An- 
draffh zu Görtz. 1854 Vermählung Kaiser Franz 
Josrss m it der Prinzeß Elisabeth von Bayern. 
1854 Regierungsantritt Friedrichs. Großherzog 
Von Baden. 1818 Landung der Franzosen in 
Eivitavechia. 1819 * Clan» Groth zn Seide. 
Schöpfer der »euplattdrntscheu Literatur. 1797 * 
Der Lichter Karl Im m er,uan». 1711 Vertrag zu 
Lnzk. die Molda» kommt unter russische Bot­
mäßigkeit. 1580 f  Phitippine Weiser. Gemahlin 
des österreichischen ErzheizogS Ferdinand. 15711* 
Vinzenz de P au la  zn Pony. nach ihm wurden die 
katholischen Viozentiusverrine für innere Mission 
benannt. 1547 Sieg K arls V. bei Mühlberg bei 
Torgau über den Kurfürsten Johann Friedrich 
von Sachse». W8 Nikolaus der Leilige znm Papste 
erhoben.

Thor». 23. April 1903.
— i S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g ) .  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
Verv'dnetenkolleginms statt. Anwesend waren 
27 Stadtverordnete. Den Bosttz führte Lerr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Borthke. Am 
Tische des M agistrats dir Lerre» Erster Bürger­
meister Dr. Keiften. Bürgermeister und Käm­

merer Stachowitz, Stadtshndikus Kelch. Stadtban- 
rath Colleh «nid S tadtrathe KrlweS >r»d Diet­
rich Nach E in tritt in die Tagesordnung ge­
langen zunächst die Vorläge» des Finanzaus­
schusses zur Bei aihnng. sür welche S tv . G l ü ck- 
m a n n  referirt. 1. Von dem Protokolle der 
Revision der städtischen Kasse» am 25. M ärz d. I .  
nimmt die Versammlung Kenntniß. — 8. Die Be- 
leihnng der Grundstücke Thor», Altstadt B la tt 
28! >3 M a n  Vogtinann) mit noch 5500 M ark nud 
6500 Mark wird genehmigt. — 3. Von der Be­
scheinigung. daß gekündigte Werthpapiere bei den 
städtischen Kasten nicht vorhanden sind. wird 
Kenntniß genommen. — 4. Nachbewilliguug von 
M itteln bei Titel I v. 7»  des Kämmereietats pro 
I902W. Für das Einbinden der Bücher rc. und 
sonstige Bnchbinderarbeiten setzt der E ta t 350 
Mark a«S. E s sind bereits 50 Mark nachbewiüigt. 
Auch damit reicht der Etatsposte» noch nicht aus 
und dir Versammln»» bewilligt »och 83 Mark 
weiter »ach. — 5. Rechnung der Terminsftraskaffe 
sür das E la tsjah r 1902jv3. Der aus den S tra f­
geldern sür unentschnldigte Versäumnis; der Stadt- 
verordnetenfitznnaen eingekommene Betrag Von 43 
Mark wird s» wohlthätigen Zwecke» Verwendung 
finden. — 6. Rechnung der Wafferwerkskasse für 
das E tatSjahr 19«l. Die Einnahme an Wassergeld 
beträgt 1 >0,000 Mark. 13,400 Mark mehr gegen 
das Vorjahr, a» Wassermefferiiiiethe 8900 M ark. 
4V0 M ark mehr argen das Vorjahr. Ans der 
Restverwaltiiiig stnd in Einnahme 57.900 Mark 
übernommen. Dazu die lausende» Einnahme» 
mit 148.000 Mark. sind im ganzen 206.800 Mark. 
I n  Ausgabe find auS der Restverwaltung 61.800 
M ark übernommen. Nach Abzug der Ausgabe 
von der Einnahme verbleibt bei der Wasserleitung 
ein Bestand von 13.300 Mark. Bei der Kanalisa­
tion sind in Einnahme aus der Restverwaltnng 
24,000 Mark übernommen, dazn die lanfende Ein­
nahme mit 114.100 Mark. stnd im ganze» 138,500 
Mark. I n  Ausgabe stnd aus der Restverwalluug 
20.500 Mark übernommen, dazn die laufende Aus­
gabe mit 104.400 M ark. macht in Sum m a 125,100 
Mark. E s verbleibt ein Bestand von 13,300 Mark. 
Der Rechnung wird Entlastung ertheilt. — 7. 
Rechnung der Gasanstaltskasse für das E tatsjah r 
190l. I n  Einnahme stnd aus verkauften Erzeug­
nissen 308,000 M ark eingekommen, 14.700 Mark 
mehr als im Vorjahre, für tzerstrünng von 
Vrivalleiiniigen 36.000 Mark. 800 Mark mehr. 
M it 178.500 M ark a»S der Restverwaltnng beträgt 
die Einnahme 525.300 Mark. I n  Ausgabe beträgt 
Titel l, M aterialien znr Produktion »nd Reiui- 
aung des Gases. 120,100 Mark, 8000 Mark 
weniger als im Vorjahr. Auch alle folgenden 
Posten weisen ein MinnS gegen das Vorjahr ans. 
M it 142.900 M ark ans der Restverwaltnng stellt 
sich die Ausgabe anf 438,400 M ark. E s  verbleibt 
ein Bestand von 86.800 Mark. D as Vermögen 
der G asanstalt ist unterm 1. Oktober 1902 auf 
1.025.900 M ark geschätzt. Auch diese Rechnung 
wird entlastet. — 8. Nachbewllllgnug Von M itteln 
bei Titel L. VIII des Forstetats sür 190W3. Der 
T itrl »außerordentliche Ausgaben", Insgemein, 
beträgt im E ta t 295.05 M ark Für Winden von 
Steinen im vorstädtischen Wäldchen ist eine 
Mehrausgabe von 240 M ark entstanden, der aber 
auch eine entsprechende Mehreinnahme gegenüber­
steht. Die Mehrausgabe wird bewilligt. — 9. 
Der Antrag, die Knltnrgelder ans Abschnitt ^  des 
Forstetats pro 19»2>03 bei Abschnitt 6  desselben 
E ta ts . d. h. au anderer Stelle sür außerordent­
liche Kulturen, zu verwende»/ wird genehmigt. — 
10. Die UmzugSkostr» für den von Zeitz hierher 
verzogenen Svarkaffenbnchhalter Klein werde» in 
Löhe von 224,75 Mark, wle llqnidirt. bewilligt. 
— 11. Nachdem! lliamig von M ittel» bei T itel IV 
Pos. 2 des E ta ts  der Stadtschnlenkaffe — Knaben- 
Mittelschule. Der Etatsposte» für Belenchtnug 
beträgt 300 M ark. davon stnd 25V M ark veraus­
gabt. Da jetzt eine nene Gasrechnung von 120 
M  ark vorliegt, werde» 80 M ark nachbewilligt. — 
12. Nachbewitlignng von M itteln bei Titel ä.. X. 
Pos. 9 des E ta ts  der Forstkaffe pro 1S02>03. Der 
Oberförster beantragt eine Nachbewillignng von 
200 Mark, da ihm im Vorjahr dieser Titel, außer­
ordentliche Ausgabe», znr Abrnndnng des E ta ts  
z» sehr verkürzt worden sei. Die Summe wird 
bewilliat. — E s folgt die Berathnng der Vorlagen 
des BerwaltnnasansschnfseS; Referent S tv . 
K o r d e s .  — 13. Bon der endgiltige» Anstellung 
des Kanzteiboten Lartwich Wird Keilntuiß genom­
men. eliensv 14. von der endgiltige» Anstellung des 
PoUzeisergeantrn Schwartz. — 15. R a y o n -  
r r l ei ch t « r n n  a e n. Den Bemiihnngen des

Lerrn Ersten Bürgermeisters ist es nnn endlich 
gelungen, ein volle» Ereignlß z» schaffen. Der 
M agistrat übersendet ein Schreibe» des Gouverne­
ments. in welchem Mittheiln««» davon gemacht 
wird. daß die RelchSrahonkommisstou die Rayon- 
erleichterungen genehmigt hat. Eine Karte der 
Rayonlinie ist beigefügt. ES besteht »nr noch ein 
erster Rayon, welcher am Bromberger Thor vor 
dem P ilz  beginnt und dnrch das GlaciS bis znm 
Goldenen Löwen in Mocker läuft. Pon hier bis 
zur JakobSvorstadt bleibt der alte erste Rahon 
bestehe», es fällt aber auch aus dieser Strecke der 
zweite Rayon kort. Die Vortheile stnd also na­
mentlich für den westlichen Theil wesentliche. 
Erster Bürgermeister Dr. K e r  st « „  bemerkt, es 
ei inzwischen der neue erste Rahon schon abgesteckt 

und ringestelnt worden, sodaß sich jeder Grund- 
ftückseigenthümer an O rt und Stelle überzeuge» 
könne, ob und welche» Nutzen er habe. S tv .B ock  
kragt, ob die Rayonrrleichternngen nnter den 
seinerzeit vom Herrn Ersten Bürgermeister vorge­
legten Bedingungen genehmigt seien. Erster 
Bürgermeister Dr. K e r s t r n r  Selbstverständlich 
sei über diese Bedingungen nicht hinausgegangen. 
Der Kriegsminister sei der S tad t in liebens­
würdigster Weise entgegengekommen »nd habe so­
fort „ach der Bertragabschließiing die Rahon- 
erleichtern»gen eintreten lasten. W ir haben nnS 
verpflichtet, zwei Durchbrüche durch die Festnnas- 
nmwaUniig herzustellen, und der Kriegsminister 
hat i«»S freie Land gelassen, wann wir den 
zweiten Durchbruch vornehmen. Außerdem habe» 
wir «uS verpflichtet, die Wege in Ordnung zn 
bringen. Weitere Verpflichtungen stnd uns nicht 
auferlegt »nd hätten w ir mich nicht übernehmen 
können. Von dem Schreiben des Gouvernements, 
besten Jn b a lt auch schon durch die Poiizeivr» 
waltnng znr öffentliche» Bekanntmachung gekom­
men ist. wird Kenntniß genommen. — 16. Bildung 
einer Bankominisston sür den Ban des Fort- 
bildungsschiilaebäildeS. M it dem Ban des Fort- 
bildnngsschulgebäudrS soll nun begonnen werden. 
Der M agistrat schlägt vor. zur Vergebung der 
Lieferungen innerhalb des Kostenanschlages und 
znr Beanfstchtignng de» Baues eine Bankomiuisstou 
zn bilden, die nnter dem Vorsitz des Lerr» Erste» 
Bürgermeisters steht und weiter aus zwei M it­
gliedern des M agistrats und vier Mitglieder» 
der Stadtverordnetenversammlung besteht. Der 
M agistrat hat I» die Kommission die Lerre» S ta d t­
baurath Colleh und S tad tra th  Kriwes gewählt. 
Für die Wahl aus der Stadtverorduetenvers mm- 
lung empfehle,« die vereinigten Ausschüsse die 
Stadtverordnete» Lellmoldt.Konrat Schwartz.Kotze 
und Kordes. S tv . K o rd es  bittet, von seiner P e r­
son abznsehe». »nd empfiehlt den S tv . Wegner. 
S tv . L e l l m o l d t  hält sich nicht technisch-sachver­
ständig genug und empfiehlt, an seine Stelle lieber 
als Sachverständigen für die «nterrichtlichen Eiu- 
rlchtiiiigkli der Fortbildungsschule Lerrn Rektor 
Spill zu wählen. Reserent S tv . K o r d e »  be­
merkt. eS sollte» vier Stadtverordnete gewählt 
werden und L err Hellmoldt sei als Mitglied der 
Schuldepntation vorgeschlagen. Von der Versamm­
lung werde» die vier vorgeschlagenen S tv . Seil- 
moldt. Konrat Schwartz. Kotze und Korde» ge­
wählt. — 17. B a u  d e»  S t a d t t h t a t e r » .  Der 
Lerr Erster Bürgermeister theilt der Stadtver- 
ordneteuverkaiiiiiilung mltr Wie ihm im M i­
nisterium des In n ern  »«id der Finanzen mitge­
theilt worden sei, werde in kurzer Frist dem 
M agistrat die schriftliche Erklärung »»gehen, daß 
zu dem Bau des StadttheaterS staatsfeltig vorbe­
haltlich der Genehmig»«»« der beiden Länser des 
Landtage» 150000 M ark zur Verfügung gestellt 
werden nud die Entscheidung über die Löhe des 
ipäteren lausenden Zuschusses vorbehalten bleibt. 
Um den Bau im lanfende,, Jah re  »och möglichst 
weit fördern zn könne», schlage er vor. Beschluß 
dahin zn faste», daß I. mit der Bauausführung 
sofort begonnen werden soll. sobald die gedachte 
schriftliche Erklärung hier eingegangen ist und 2. 
die Firm a Kellner und Selmer schon jetzt mit der 
Aiisarbektnng und Vorlage der Spezialprojekte 
beauftragt wird. S tv . R a w i t z k i  fragt an. ob 
Fellner und Selmer die Beansstchtigniig des 
BaneS zu führen habe». Erster Bürgermeister 
Dr. Ke r s t en  bejaht die Frage. S tv . H e l l m o l  dt  
stellt die Frage, ob der Zuschuß staatsseitig 
L koaä» xeräll i,»d ohne Zittsansvmch gegeben 
werde. Auch diese Frage wird vom Herrn E rs te «  
B ü r g e r m e i s t e r  bejaht. S tv . Kommerzienrath 
S c h w a rtz : E r möchte der Freude darüber Aus- 
drnck geben, daß dleser Antrag jetzt vorliege und 

'd ie Theaterangeleaenheit nnn so weit sei, daß a»

den Ban gegangen werde. Ein Stadttheater ser 
für Misere S tad t nothwendig und werde sich von 
gntein Einfluß für nnsere ganzen Verkehrsverhmtt 
niffe erweise». Die Versammln«»» beschließt nach 
dem vorliegende» Antrage. — 18. Verkauf der 
Scheune in Chorab. Die dnrch die Ausgabe der 
Pachtung nicht mehr verwendbare Scheune soll 
znm Abbruch verkauft werden. E s ist ei» Gebot 
von 1450 M ark abgegeben worden, welches von 
der Brrsamuilnng angenommen wird. — 19. Ent­
lassung eines Silfssörsters. Der SUfssorster 
W nrl ist „m sein« Entlastn»» eingekommen mw 
der M agistrat hat dieselbe a»SgeArochr«>. Die 
Versammlung nimmt von der M ittheilung Kennt« 
»iß. — 20. Die M ilitärverw altung will im Al" 
holziingsgelSnde auf ihre Kosten Anpflanzn»»««! 
vornehmen laste» und sucht die Genehmign»« dazu 
nach. Die Versammln»!« spricht Ihre Zustimmn»« 
aus. — 21. Der Vermieihnng des Thnnngebände» 
Altstadt N r. 400 an Herr» Emil Hell aus 3 Jah re  
zniii Pachipreisc von 100 M ark wird zugestimmt 
Der R e f e r e n t  bemerkt, der Pachtzins sei sehr 
niedrig, aber ein höheres Gebot wurde nicht ab­
gegeben. I m  Jah re  1867 stnd 65 Thaler Miethe 
iir das Gebäude gegeben worden. — 21. Der 
lebertragnng des Pachtvertrages bezüglich des 
südlich vom alte» Dansker belegenen Platzes 
tSchloßstraße 4) anf dieRealkreditbank a ls  jetzige 
Eigenthümeri» der Schloßmühle zn dem alten 
Mielhspreise von 80 M ark wird genehmigt. —
23. Der Bermiethnng des Nathhausgewölbes N r. 
10 an Fräulein Helene Dombrowicz zum Pacht- 
betrage von 350 M ark bis znm Jah re  1906 er­
theilte die Versammln»,» ihre Zustimmung. 7-
24. Die Vorlage über Verschiebung der Fluchtlinie 
der verlängerte» Thalstraße ist von, M agistrat zu­
rückgezogen. — 25. Bnsch'.nßvcrtrag bezüglich der 
Schlachthausbahn. Durch die Anlage der Tborn- 
LeibitscherKleinbahn ist die Verlegung der Schlacht- 
Hansbahn auf eine kleine Strecke nothwendig ge­
worden. infolaedesten der Anschiußvertrog vom 25. 
Ma! und 13. Ju n i 1900 abgeändert werden muß. 
E s sind 190 M eter zn der Bahnlänge hiiiznge- 
kominen. die Unterhaltungskosten habe» sich aber 
nur »in 3.30 M ark erhöht. Der Abänderung des 
Vertrages wird zugestimmt. — 26. Nachdem der 
Waisenhansvater Lerr Logo», das Amt a ls  
Spritzenmeister bei der Spritze auf der Bromberger 
Vorstadt niedergelegt, hat L err Klempnern,elster 
Scholz den Posten übernommen. Der mit L errn  
Schulz abzuschließende Vertrag wird genehmigt.— 
27. B r b a n n i i g  d e s  n e u e n  L a g e ,  P l a t z e s  für 
die Betriebsverwaltung der Kanalisation und 
Wasserleitung. Der nene Betriebshof wird aus das 
von Herrn Uebrick erworbene Grundstück neben 
der Kläranlage verlegt „nd muß mit de» noth­
wendigen Einrichtunge» und Banlichkeiten versehen 
werde». Die Anschläge nndZeichiiiinge» liegender 
Vorlage bei. D as nene Hans. welches a ls  Dieiist- 
wohnnng für den Betriebssichrer Droege dienen 
soll. kostet 15300 Mark. Dazn die Koste» für eine 
Schmiede re.. Be- und Entwästernng. sowie für 
Aufforstungen des Geländes der »enen Qnell- 
leitinig zwischen Mnnsch-Mocker und Biock-Schön- 
walde mit Umwehrniig der Schonungen, rrgiebt 
zusammen 29800 Mark. Die Summe soll ans den 
Reservefonds genommen werden, dir sich dei den 
Wasterleitnnas- «nd Kanalisationskaffen durch die 
jährlichen etatSmäßigen Absührnnge» gebildet 
haben. Der Reservefonds beträgt bei der Wasser­
leitung 37000 M ark und bei der Kanalisation 
15000 Mark. macht zusammen 52000 Mark. Dazu 
kommen noch Baarbestände von 6000 M ark be, der 
Wasserleitung und moo M ark bei der Kanali- 
satio», Mit denen die Gesammtsnmme anf 67 800 
M ark steigt. Nach Abzug der geforderten 29800 
M ark bleibe» von dieser Summe 37000 M ark. 
Dezernent S tad trath  K r i w e s  führt zn der Vor­
lage a„S: Nachdem wir da» eingeebnete Graben- 
gelände gewonnen, wurde dort provisorisch znr Er» 
spgrnng größerer Kosten der Betriebshos einge­
richtet und das ehemalige Bureangebäude a ls  
Wohnung für den Betriebsflihrer Droege ge­
nommen. A ls w ir «in» das Grabengelände für 
einen anderen Zweck in Anspruch nahmen, tra t  an 
nnS die Frage der Beilegung des BetriebshoseS 
heran. Das Uebrick'sche Grundstück »eben der Klär­
anlage eignet steh für den Betriebshof ganz vor­
züglich. dort ist auch der gegebene O rt für die 
Wohnung des Lerrn Droege. Von einer anderen 
Stelle kann nicht dir Rede sein. Anf dem Wasser­
werk kann man dem Betriebssichrer die Wohnung 
nicht anweisen, das ginge nicht. W ir haben 
seinerzeit schon den leitende» Ingenieur 
dort draußen nicht lasten wolle» und der Be-

Zrrr linken Hand.
R om an von U rs u la  Z ö g e  von M a n te u ffe l .
40) > ' -- <R«chdn>a »erb»«».»

11.
Am 15. Mai.

Von der Neunion im Kurhause ist nicht viel z« sagen. Es waren viele geputzte Menschen da 
und ein Klavierspieler machte einen abscheulichen 
Spektakel auf dem Pianoforte, nachher sangen 
einige Damen italienische Lieder und zum Schluß 
wurde getanzt. Ich weiß nicht, was die Hofdame 
meint, wenn sie sagt, es gäbe hier keine Herren. 
Ich habe soviel tanzen müssen, daß sogar Tante 
sagte, es sei nun genug. Im  Ganzen war es 
nicht sehr unterhaltend —  ich fühlte mich ohne die 
Schwestern elend, verwaist. Ohne sie giebt es 
doch kein Vergnügen für mich! —  Die beiden 
Fräulein von Haberstein saßen die ganze Zeit 
neben ihrer Mama und sahen recht verstimmt aus. 
Traute sagte mir tadelnd: Wie können Sie nur 
tanzen, das ist so ungesund, 
j Das müssen sie allen Herren auch gesagt haben, 
»rnn keiner forderte sie dazu anf.

Buchbronn, am 24. Mai.
Hier herrscht große Aufregung. Der Besitzer 

oon Schloß Wessel, ein leibhaftiger Prinz, ist zum 
erstenmal seit zehn Jahren dort eingetroffen und 
gedenkt einige Zeit dort zu wohnen.

Die hübsche, kleine Frau des BadekommissarS 
brachte uns die Neuigkeit.

„Nun wird unsere Geselligkeit einen Auf- 
sthwung bekommen," sagte sie.

Fräulein von Beuchen, die ebenso stark ist, wie 
kvüe Dorette hager, fächelte sich mit ihrem grün­

seidenen Fächer die Luft zu und schien nicht sehr 
erbaut.

„Wie können Sie das behaupten. Frau von 
Windfeld, wenn es sich um Karl Otto handelt. 
Der findet an so seichten Vergnügen, wie Tanz 
und Geselligkeit, keine Freude —  hat auch keine 
Zeit dazu" . . .  sie räucherte sich und sah sich um 
und flüsterte dann geheimnisvoll: „Jemand muß 
doch regieren und da weder der Herzog, noch seine 
anderen Söhne dafür Interesse haben, welche Rolle 
unser Land im Bunde der deutschen Fürsten spielt, 
so . . . na, Sie verstehen. Dieser junge Prinz 
ist ein Politiker, aber kein Salonlöwe. Was ihn 
veranlassen kann, dies Gut, um welches er sich sonst 
nie kümmerte, aufzusuchen, ist mir ganz rätselhaft. 
Vielleicht will er irgend eine Arbeit ungestört 
beenden. Was es aber auch sein mag, seien Sie 
gewiß» daß er niemals hierher zu uns Herabsteigen 
wird." —

Etwas kleinlaut ging Frau von Windfeld nach 
Hause. Mama lächelte, Tante aber und die 
Beuthen waren bald in einem tiefen Gespräch über 
Hofangelegenheiten. Ich hörte oft den Namen 
Karoline. Das ist die junge Erbprinzessin. Ich 
hörte die Beuthen flüstern, sie habe diesen Prinzen 
Karl Otto heiraten sollen, aber doch vorgezogen, 
„Frau Erbprinzessin" zu werden. Denn der Erb­
prinz, der verliebt bis über beide Ohren in sie 
war . . . hier wurde das Gespräch unhörbar.

Ich ging in mein Zimmerchen und blickte hinaus 
über das rauschende Wehr und die blühenden 
Fliederstränche nach der Höhe. Ich konnte gerade 
die seit gestern gehißte Fahne von Schloß Weste! 
über den Baumkronen flattern sehen und ein 
Stückchen von einem der Türme. Ich war nicht 
wieder dort oben gewesen, seit meinem ersten

Spaziergang —  Mama war «» nicht angenehm, 
daß ich allein so weit ging —  so hatte ich auch 
vergessen, nachzufragen, wie das Schloß hieß und 
wem es gehöre —  nun war mir, als sei dort 
oben eine herrliche Märchenwelt eingezogen! —

Buchbronn, am 28. Mai.
Fräulein von Beuthen hat ganz falsch prophezeit. 

Der Prinz ist erst zwei Tage hier und hat sein 
Kommen zur Reunion heut Abend zugesagt. Es 
wird erst «in Konzert der Kurkapelle stattfinden 
und dann soll Thee serviert werden. Getanzt wird 
nicht. Er soll das nicht lieben. „Sie thun hier» 
als sei's der Herzog selbst" —  sagte Tante Dorette 
beim Vesperkaffee aus der Veranda und rümpfte 
ein wenig die Nase.

„Meine Liebe, er ist nämlich mehr, wie der 
Herzog selbst," belehrte die Hofdame achselzuckend —  
„wir werden dereinst noch alle an ihn glauben 
müssen."

Als wir dann allein waren, hielten Mama und 
Tante Umschau in meinem Kleiderschrank.

„Sie muß ihr elfenbeinweißes Kaschmirkleid an­
ziehen und Apfelblüten ins Haar stecken."

Ich besah etwas betrübt mein Haupt im Spiegel: 
Nicht mehr ganz Junge, noch nicht Mädchen. Schreck­
lich. Es wird ja alles wieder herausfallen. „Laß 
mich nur machen" —  sagte Tante —  „ich kann 
ohnehin die modernen, quappligen Hängefrisuren 
nicht leiden. Ich werde ihr Haar nach der Mode 
meiner Jugend schürzen. Sie soll aussehen wie eine 
junge, griechische Göttin" —  sie seufzte— „kannst 
Du Dich erinnern, Lenore, wie ich Dich vor zwei­
undzwanzig Jahren frisierte sür -en Ball. auf dem 
wir dann die Bekanntschaft des Prinzen Gallitzin

machten? —  Du warst ein sehr thörichtes Kind 
damals. Du hättest ihn haben können." —

Mama lachte herzlich und sah so jung und 
fröhlich aus. „Und ich hatte meinen lieben Tosky 
im verschwiegenen Herzen und frug sonst nach 
niemand in der WeltI" —

Papa Pflegt zu sagen: „Diese gute Tante Dorette 
hätte Oberhofmeisterin werden sollen. Sie ist ein 
wenig prinzentoll!" —

Ach, muß das schön sein wunderbar schön 
—  so jemand ganz still und heimlich im Herzen zu 
haben, ihm treu bleiben, durch Anfechtungen, Armut 
und Jahre hindurch! —  Nun, und mein Fritz? — 
M e vergeßlich ich doch bin! —

Mitternacht. J a , es ist schon so spät» aber ich 
kann unmöglich schlafen. Leise stand ich wieder 
auf. habe meinen Mantel umgenommen, mein Licht 
angezündet und will schreiben! —  Ich bin so auf­
geregt, mein Herz klopft ganz laut —  als wir von 
der ersten Reunion um zehn Uhr nach Hause kamen, 
schlief ich vor lauter Müdigkeit und Langeweile 
schon beim Ausziehen ein —  und heute? —  Ich 
wünschte am Mühlgraben unter dem Fenster sänge 
eine Nachtigall . . .  da würde mir sein, als spräche 
eine Schwesterseele zn mir. Dieser Gesang hat auch 
so etwas aufgeregtes, so wie Schmerz nnd Freud« 
durcheinander fließend.

Wenn ich an die Vorgänge dieses Abends ruhig 
zurückzudenken versuche, muß ich mir sagen, daß ich 
mich erstens recht blamiert habe und noch lange 
nicht hoffähig bin und sodann, daß eigentlich 
garnicht- passiert ist, was meine Aufregung rech«' 
fertigt.

(Fortsetzung folgt.)



ArbSsuhrrr gehöre nicht aus die Pumpstation 
hin. sondern in den Mittelpunkt der Stadt. 
Bon den 15VVV Mk., welche dns Wosingebaude auf 
dem neuen Betriebshof koste, seien 3000 Mk. anf 
architektonische Ansschmiicknng zn rechnen. Er. 
" 'dürr. sei zwar anch für Sparsamkeit, möchte 
aber diese 3000 Mk. doch nicht scheuen. Das Ge- 
bände nehme bei seiner Lage an der Weichsel eine 
Avonttte Stellung «in nud werd» schon von 
«chliisseliniihle aus zn sehen sein. Der Magistrat 
olirfe doch auch nicht zur Bernnzierung der schönen 
-üorstadt beitragen. Die paar tansend Mark wstrden 
den Kohl auch nicht fett machen. Aste anderen 
Baute» rc stich auf das einfachste projektirt. Was 
vte Anssoistnngen an der neuen Qnestfassnng a„- 
'angt, so stnd diese von der Bersaminlnng ja schon 
»'lchlosten worden. Es ist dies eine Maßnahme. 
»>» der Versandung nnd Verunreinigung des Ge­
bildes vorznbengen und die Feuchtigkeit des Bodens 
?" k,halte,,. Nm die Schonnngcn zn schlitzen, ist 

llmwehrnug erforderlich. Redner schließt mit 
b'r Bitte, der Vorlage -»zustimmen. Stv. Bock 
tragt. wie Herrn Droege die neue Wohnung au- 
derechnetwerde. Erster Bürgermeister Dr.K e rstrn : 
verr Droege habe ein Wohnnngsgeld von 10 Vroz. 
skiiieS Gehalts wie aste städtischen Beamte». Nach 
seine»! Gehalte betrage das WohnnnaSgeld 3l0 M . 
dasselbe faste fort. wenn er Wohnung habe. Stv. 
Bock: Nach der Löste dieses WoknnngSgeldeS 
würde bei dem nenen WohnungSgebände »nr eine 
Berzinsung des Kapitals von 2'/>, Vroz. vorhanden 
sei». Slns dem Wnsterwerk haben wir seinerzeit 
ein opulentes Wohngebände für 40— 60000 Mk. 
gebaut, das jetzt zumlheil leer stehe. Erstbante man 
das Gebäude und dann gestattete man dem Ober- 
ingeuienr Metzger nicht, dort zn wohnen. Jetzt 
ist das Wohngebände auf dem Wasserwerk nur 
mit dem Maschinenmeister besetzt, der auf ein 
Wohnnngsgeld von 120 Mk. Anspruch hat. und 
mit dem Heizer rc. Wir können uns im ganzen 
nur 318 Mk. Miethe anS diesem Wohngebände 
anrechnen, d. h. wenn alles besetzt ist. was jetzt 
nicht der stall. Könnte man nicht Lern» Droege 
anf dem Wasserwerk nnterbringen ? Der Maschinen­
meister könnte ja das alte Länschen anf dem llebrick- 
schen Grundstück beziehen, strührr habe in diesem 
Gebäude der Postasstftent Thiel gewohnt und 
diesem sei die Wohnnng dort so lieb gewesen, daß 
er nur »»gern auszog, aber er mußte, weil er von 
der S tadt anSgemiethet wurde. Er. Redner, halte 
dafür, daß man die 15000 Mk. für das nene 
Wohnhaus anf dem Betriebshof an der Kläranlage 
Wohl sparen könne. Bei der DnrchbrnchSfrage 
habe der Serr Erste Bürgermeister doch gesagt, 
der zweite Durchbruch nach der Tulmrr Borstadt 
gebe noch nicht, weil man sparsam wirthschaften 
müsse. Dann meine er. Redner, daß man anch in 
diesem Punkte spare, den» dies neue Wohngebände 
halte er nicht für eine unabwendbare Nothwendig­
keit. E r beantrage die 15000 Mk. zn streichen. 
Etadtrath S r i w e s :  Er Halter» für ganz m,mög- 
lich. daß man den Betriebsführer nach dem Wasser- 
Werk bringe. Wie könne er da nm 6 Uhr morgens 
in der S tadt sein. um den Leuten ihre Arbeit an­
zuweisen. Und in Brandfästen brauche man ihn 
auch sofort in der Stadt. Wohnt der Betriebs­
sichrer neben der Kläranlage, so hat er dort die 
Leute für die Arbeitsvertheilnng gleich bei der 
Land. Den Borschlag, dem Maschinenmeister des 
Wasserwerks das alte Lauschen auf dem Uebrick- 
scheu Grundstück zu geben, verstehe er nicht, ob- 

er sonft auch nicht anf den Kopf gefallen sei.
müsse doch Tag und Nacht 

A  Wasserwerk sein. An die Verwendbarkeit des 
E e n  vlmsitmiz g,,f dem Uebricksschen Grundstück. 
Von welchem Herr Bock sage. daß der Postasstftent 
Thiel gegen 300 Mk. Miethe darin gewohnt, habe 
man nicht gedacht, aber es sei ein altes baufälliges 
Gebäude, dessen Zusammenbrnch drohe. Außerdem 
habe es nicht die gesetzliche Höhe nnd die Polizei 
könne e» schließe» laste». Bon einem Beamten, 
der an Rheumatismus leide, könne man nicht ver­
langen. daß er in einem solchen Lause wohne. 
Oder sollte» wir ihm vorzeitig die Pension zahle»? 
Wenn Lerr Bock sich da» Länschen angesehen 
hätte, könnte er als Sachverständiger nicht so 
sprechen. S tv  Bock: Bei stahrrad nnd Fern­
sprecher laste sich schon draußen auf dem Wasser­
werk wohnen. Der Betriebssichrer habe doch 
ein Dienstrad. da könne er in 8 Minuten in 
der S tadt sein. wenn er telephonisch benachrichtigt 
werde. Er. Redner, vermöge nicht recht einzu­
sehen. wieso Serr Droege da nicht auf dem Wasser­
werk wohnen könne. Der Maschinenmeister gehöre 
doch auch nach dem Klärwerk. denn er beaufstchtige 
dasselbe ja mit. Anf dem Wasserwerk habe er znr 
Vertretung «ine» Maschinisten, warn», sollte 
es da nicht gehen, den Maschinenmeister in das 
Länschen neben dem Klärwerk z» nehmen. Wenn 
man Lern» Droege da» Länschen nicht geben 
wolle, weil er an RhenmatismnS leide, so meine 
er. Beamte anderer Behörde» seien anch von 
RhenmatismnS geplagt, odne daß man so wählerisch 
sei» könne. Das Län-chen könnte wohl durch 
Reparatur in besseren Instand gesetzt werden 
Verbiete sich die Benutzbarreit desselben aber 
wirklich wegen der geringen Löhe des Gebäudes, 
so könnte man ja Lerrn Droege auch noch neben 
dem Maschinenmeister noch dem Wasserwerknehmen, 
denn «S sei dort ja noch eine Wohnung frei. E r 
wäre doch dafür, vorläufig da« neue Wobn- 
aebände uickt zu baue». Erster Bürgermeister Dr. 
Ker s t en :  E r könne den Borschlag des Lern» 
Bock nicht ohne eine Bemerkn,,« seinerseits lasten. 
T» sei ganz »»»möglich, den Betriebsführer draußen 
nach dem Wasserwerk hin zu nehmen. Wenn in 
der S tadt Feuer anSbricht, so ist Herr Droege der 
kundige Beamte, der immer und in allen Fällen 
weiß. wo die einzelnen Lhdranten zn finden stnd. 
denn lm Winter find ste oft mit Eis nnd Schnee 
bedeckt und nicht sichtbar. Einen solchen Beamten 
A r Stelle zn haben, muß doch unsere erste Sorge 
N». Wäre der Betrieb-führer nicht znr Stelle. 
?  könnte ein große» unübersehbare» Unglück ent­
eh rn . Schon dieser «ine Punkt macht es uube- 

nothwendig, daß Lerr Droege in der Stadt 
ist»» - Dann Ist es aber anch erforderlich, daß 
»-.kostbaren Materialien anf dem Betriebshof« 
K,».'oEg bei Tag nnd Nacht unter guter Aussicht 

man den Maschinenmeister vom Wasser- 
uuissr^anehmkn wolle, begreife er nicht, derselbe 
schlag an seiner BetriebSstätte sein. Der Vor- 
Kilomet«: Bock. diesen, eine Wohnung drei
Ach schlimmer"" bom Wasserwerk zu geben, sei

neuen

Quellfasfung. Aus den» Klärwerk »ivt jetzt ein 
Heizer die Aussicht über die Maschinen anS. Wenn 
der Postasststent Thiel in dem alten Länschen 
gewohnt, so sei das doch etwas anderes. Dieser 
habe f r e i w i l l i g  dort gewohnt, wir aber müßten 
einen städtischen Beamten zwi nge « ,  dort zn 
wohnen. lind das können wir nicht. Der Magistrat 
geht anch bei dieser Vorlage von seinem 
Prinzip der Sparsamkeit an der Stelle, »vo sie all­
gezeigt ist. nicht ab. Hierbei ,»rüste er eine An­
führung deS Herrn Bock. die sich auf einen Vor­
gang i» nichtöffentlicher Sitzung bezieht, berich­
tige». damit nicht ein falscher Eindruck in der 
Bürgerschaft entsteht. Nach Lerrn Bock soll ich 
gesagt haben, wir müßten sparsam wirthschafte» 
»nd deshalb den zweiten Durchbruch vorlänstg 
noch zurückstellen. Das ist nicht richtig. Herr 
Bock »vollte damals, daß die S tadt die Liinette 6 
anf ihre Koste» einebnen sollte, nud da erklärte 
ich, das könnte» wir bei unserer finanziellen Lage 
nicht, wir »vollen sehe», daß der FisknS selbst 
diese Kosten trägt. Das war die Stelle, an der 
ich spare» »vollte. Die Durchbrüche stnd beide von 
Ihnen genehmigt. Wir haben nn« »nr freie Land 
gewahrt, w a n n  wir an den zweiten gehe», »nd 
das ist wegen der hohen Kosten vollkommen moti- 
virt. Stv. Bock: E r „»eine keineswegs, daß er 
die Sache am richtigste» beurtheile, er sei ja anch nicht 
Erker Bürgermeister, er erlaube sich »»nr eine» 
Vorschlag zn machen. Aber er müsse «inersrits 
darauf hinweisen, daß eine Wohn«»« im Wohn­
gebände anf den» Wasserwerk leer stehe, «nd anderer­
seits könne er den Ban eines nenen Lanscs aus 
dein nenen Betriebshof nicht für eine absolute 
Nothwendigkeit ansehe». Stadtrath K r i w e S :  
Wem nicht zu rathen, dem sei nicht zu helfen. 
Lerr Bock sage zwar nicht, daß wir die 15000 Mk. 
»verpulvern- »vollen — Vors i t zender :  Das hat 
Serr Bock nicht gesagt. Stadtrath K r i w e s :  
Nein. da» hat Lerr Bock nicht gesagt, aber er 
meint doch, daß das Geld nickt ausgegeben zu 
werden braucht. J a .  die Einsicht müßte aber dock 
jeder haben, daß wir den Maschinen,»elfter anf 
dem Wasserwerk an Ort nnd Stelle haben wüste». 
Daß das Wohngebände dort zn groß ist. stimmt, 
aber ich bin seinerzeit in der Stadtverordneten­
versammlung auch gegen den Van dieses Gebäudes 
gewesen. Gegenwärtig ijt eine Wohnnng draußen 
leer, da wir einen Arbeiter herausnahmen, und 
das thaten wir. weil stch die Materialien auf dem 
Wafferwerkreduziltell.DellBetriebsführerbranchen 
Wir unbedingt auf dem Betriebshof an der Klär­
anlage. damit man dort mit den Materialien nicht 
»ach Belieben schalten und walte» kann Stv. 
B ock: Diese Aussicht könnte doch auch der Meister 
üben. der dort ist. S t ad t r o t hKr i wes :  Das »nutz 
ich als Dezernent bester wissen. (Schlnßrnfe.) Dir 
Debatte wird geschloffen. Bei der Abstimmung 
wird der A n t r a g  Bock. die 15000 Mk. für ein 
Wohngebände auf dem nenen Betriebshof« z» 
streichen, gegen S Stimmen ab g e l e h n t .  Darauf 
w i r d d i e M a g I s t r a t s v o r l a g e  a n g e n o mm e n ,  
mit den» Zusätze, daß anch der Abbruch des alten 
SänSchens anf dem llebrick'scheu Grundstück ge- 
nehmigt wird. Der Vors i t zende  gab noch seiner 
Freude Ausdruck über die Schönheit des Platzes, 
aus den» der neue Betriebshof liege. E r habe 
einen entzückenden Blick auf die Weichsel, sei durch 
Anpflanzungen und Wegeanlagen -n einem Herr- 
lichen Aufenthalt geworden und werde znr Hebung 
der Fischereivorftadt beitragen. Damit war die 
Tagesordnung erledigt. Schluß um '/.5 Uhr.

— ( E i n  T a u b f t n m m e n g o t t e s d i e n s t )  
wird Wieder Sonntag den 26. d. M ts., nachmittags 
2 Uhr, im Konstrmandensaale. Bäckerstraße 20. 
durch Herrn Pfarrer Jacobi gehalten werden.

— ( D e r  „ a m e r i k a n i s c h e -  Z a h n a r z t . )  
Seit Ja h r  «nd Tag tobt der Kampf des Kreis- 
bnndrs deutscher Zahnärzte gegen den amerika­
nischen 0. v . 8. (Doktortitel), der vo» nicht repn- 
tablen amerikanischen Instituten (Weil». Luxmann 
Chikago) geschäftsmäßig verkauft wird. Das 
sächsische Kultusministerium bat zwei bekannten 
Dresdener Zahnärzten im Gegensatz zu den Fest­
stellungen der vom auswärtigen Amte zu Berlin 
Vor Jahresfrist heranSgegebenen Denkschrift die 
rechtmäßige Führung des Doktortitels bestätigt. 
Diese Bestätigung deS sächsischen Staat-mimste- 
rinmS ist nun durch Bersügnng des Oberlandes- 
gerichtS zu Dresden amtlich ,a l»  ,»  Unrecht 
bezeichnet und angeordnet, daß von den Thür­
schildern der betreffenden Dresdener Zahnärzte, 
die den amerikanischen Doktortitel seit Jahren 
„»angefochten führen, die Bezeichnung »Dr.- 
innerhalb 24 Stunden zu verschwinden hab«. Das 
ist nun anch geschehen. Die Zahnärzte habe», aus 
ihren Wohuungsschilder» den Doktortitel streichen 
müsse».

— ( S p i r i t u s g l ü h l i c h t . )  Innerhalb der 
preußischen StaatSbahnverwaltnug find gegen­
wärtig rund 7200 Lampe» für Spiritusglühlicht 
in Verwendung. Sie eignen stch besonders für 
die Nutze,ibelenchtung und für die Beleuchtung 
von Räumen, die mit der Anßenluft beständig in 
Verbindung stehen, weniger dagegen für ge­
schlossene Räume, da sie einen unangenehmen 
Geruch entwickeln.

Mvcker, 22. April. (Eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung) findet am nächsten Sonnabend nach­
mittags 4 Uhr statt. Auf der Tagesordnung 
steht: Feststellung der Prozent»«!«, Zuschläge 
zn den Realsteuer» für das RechnnnngSjahr 1903; 
Beschlußfassung über den erhobene» Einspruch 
gegen die Wahl des Schmiedemeisters Lehman,, 
als Gemeindevertreter; Aufnahme eines DarlehnS 
von 4000 Mark »nr Deckung der Kosten für den 
Schulneubau; Mittheilungen.

Patriotische Phantasten eines 
Thorner Altbürgers.

i.
Wenn einstmals der StadtanSschuß den ganze» 

Halbmond im Norden der Weichselbieguug be­
herrscht. wird er im einsichtsvollen Bünduiß mit 
VerschönerungS- und Gartendanverein, die Natur 
der Lage benutzend, «ine Kette von Alleen und 
Promknadknwrge» um unser altes Weichbild, wie 
es aus der Culmrr Handfeste her verbrieft ist, d. h 
von Smolnik und der Feste Graf Planen bis zur 
Buchtagrrnzr und König-WilhelmSsefte in mannig­
fachen Verfchlingnngen ziehen. Die Elektrische 
reicht alsdann bis zum Feldschlößcheu, besten Garten 
inzwischen hochgewachsen voll schattiger Sitze ein­
ladend winkt, anch wenn kein Radrennen Gäste 
lockt; weiter geht sie um den Rennplatz herum, 
längs per vollgebauten Kosakenstraße «ach der 
Grandenzer Chaussee an den Hexenbrrge» vorüber, 
biegt beim Mocker-Schützenhans und «Garten in

die Häuserreihe Eichvergstraße „ud umfahrt den 
Mocker-Bahnhof südlich, auf der starkbewohnteu 
Ringstraße am »Vergnügten grünen Jäger" vor­
bei, bis zum wieder anfgebanteu alt beliebten 
„Eichen!» a„z-Uttserrrsäll»,ltlichen frühere» Spezial- 
karteu »nd Stadtpläne. Bon diesen, Schauplatz 
froher Erinnerungen, wo soviel schölte Sommer- 
abende Gesang erklang, heitere Landpartie,,, sich 
sammelten, Liedertafeln.zu Wasser herbeigekommen, 
sich trafen und wetlstngeud vereinte»,, vo» dieser 
jahrelang in Ruinen gelegenen freundlichen Aus- 
sichtSstätte. die wieder schmuck und anmnthig inS 
weite Stromtbal hiuausblickt. lenkt die Elektrische, 
gleichsam „kouknrrirend-neben derLeibitscher Eisen­
bahn. durch die endlich geregelte Schlachthanssiraße 
nach dem Leibitscher Thore herum. Hier hat mau 
nämlich rechtzeitig dir abgebrannte Scheune, bei 
welcher seit 1898 die Wasserleitung vorbeiführt, 
nicht wieder ausrichten laste», vielmehr das ganze 
betreffende Laudstück dem grmeinsinnigen Besitzer 
glimpflich abgekanft „nd zum lange schon über­
füllten ne,»städtischen Kirchhof geschlagen. Somit 
beginnt gleich an den Leibitscher Tborgürte». 
durch welche der Banmweg zur Frirdhosspforte 
Fußgänger leitet, fortan die genannte Straße, be­
rührt den jüdischen Ruheplatz der Todten nud 
läuft also von, Glacls in schnurgerader Richtung 
längs beider Begräbuißstätten. dicht an ihre» 
Zäunen ohne beschwerliche Steigung und unbequeme 
Biegung, geradeswegs znm Schlachthof und hinter 
ihm bei der Stärkefabrik vorüber. So ist es schon 
auf dem Vebannngsplan von 1882 vorgeschrieben 
gewesen.

Hoffentlich lst dann die zweite Weichselbrücke 
fertig und ein Strang der städtischen Straßenbahn 
führt über sie hinweg znm Schießplatz. Die Ort­
schaften um diesen her sind so wohlbehäbig hübsch 
ausgebaut, daß man stch nach Schlesien oder 
Thüringen versetzt glaubt. Alle Anhöhen dort 
jenseits habe« ihre Wandelgänge und Ruheplätze 
in den Waldabhänge» mit dem freundlichen Blick 
inS Weichselthal nnd auf die große Stadt hinüber. 
Gebildeter Geist und stolzer freier Gen,einst,,» 
waltet hübe» wie drüben im ganzen Gesammt- 
wohnbezirk innerhalb der 14 AnßenfortS-

Die Jlluenfestnng ist längst geschleift; ein voller 
Kranz von schönen Anlagen nmzirkelt dir alte. 
dreigetbeilte — aber durch keinerlei kindisch ver­
altete Eifersüchteleien und krähwlnkllge Scharn- 
steingestchtSweite in Geist nnd Sinn getheilte — 
Binnenstadt. Bollbebant ist sie auf allen Seiten, 
an keiner Straße mehr sieht man Lücken. LanS 
be, HanS bietet stch die Flncht nnnntei brache» dar. 
Aber mancher Durchbruch hat stattgefunden! Die 
Alt- und Neustadt find nicht blos durch 2 Zngänge 
verbunden, es giebt von der Gerstensiratze aus 
wieder eine», Weg zur Bachestrabe, der unter 
BenderS Verwaltung znm allgemeinen Nachtheil 
Überbaut und thöricht der Allgemeinheit „»zugäng­
lich gemacht war. Die Brauerstraße gebt über den 
theilweise -„geschütteten ehemalige» Schießgraben 
bis zu», Juukerbof und längst verschwundenen 
Brückenthor. anch die Gerberstrabe gleichermaßen 
über den alten Karlsgartenweg znm finstere» 
Thor an die Weichsel hin. Die Weichfelpromenaden 
im Stromthal unten, wie anf der Höhe oben. stnd 
nie von Besuchern lerr; znmal an Festtagen wallt 
auf und ab den schönen Uferweg eine frohe Schaar 
lnftwaudelnder Sonntagsgäste neben der andern! 
Ueber beide Strombrücken befnchen mehr „nter- 
iiehmciideLustwandelnde die menfche,»volle Bazar» 
kampe nicht nur, fondern die vorerwähnten Berg- 
waldchen sogar, von Ezernewitz bi» Groß- »nd 
Schloß Neffau. Wieder andere Partie«, ziehen 
oft- «nd westwärts: hier bis über Grünhof znm 
lange vergessenen, einst so reichbesnchten Schwarz- 
loch. dort „ach der Drewen» hin. die. schon lange 
regnlirt. von Gondel» „nd schmalen kleinen 
Dampfer» belebt ist. Da» verkommene Trepposch 
ist nicht wieder zn erkennen. Am nenn,»pflanzte» 
Teich ragen wieder nach 40 Jahren „zu einem 
Hain des Zeus gedrängt- und sich im «klare» 
Herthasee hübsch Widerspiegelnd-, wie Vor I '/. Jahr- 
Hunderten, „die deutschen Eichen-, die Klopstocks 
Verehrer und Zeltgenoß entzückt besang nnd 
deren vielhundertjährigr Stämme 1865 66 ein 
schuöder Holzhändler. im einstigen Thorner 
Kammer,lmühlgut.nach liberaler GeschäftSweisheit 
unbedingter Selbftherr. hatte niederschlage» laste».

^ r  damit doch seinem Bankbrnch ent­
schlüpfte! Dort am umgefüllten hellen Mühlteich. 
den unsere Bäter vor 700 Jahre» anshoben. ergötzt 
neuerdings der tcrrasstrte WafferfoU znr W e ic h se l  
w,e ernst mit kostenlosen, ewig sprudelnde», 
Kaskaden. Ein Obstwald erfüllt den hübschen 
Buchtagrund und freundliche, schaltende Wege 
führe» wieder wie vor Jahrzehnten, ehe die 
grobe Bernachlässtgung n,ch eigenmächtige AuS- 
holzung vo» 1866 begann, um das hohe Bnchta- 
werk mit feinen, dem Bornrtheil zu». Trotz 
„enbebanten Weinberge», herum in das liebliche 
Thal vo» Klöfterche» mit feinem Mühlidhll. 
Besonders viel besncht von Fremden ist Koppernigks 
Erbgarten und seines Großvaters Watzeirods 
Weinberg am — „och «nverstützten, unver­
fälschten — 600 jährigen Begwinrnkirchleln. Er­
innern,igsmale bezeichnen dem stiinigen Wanderer 
die geweihte» Stätten kulturhistorische» Ge­
denkens. auch am Trepposcher Teich steht 
WillamowS Gedacht,»Ißtafel. mit seinem tief­
empfundenen und die Zeit so trefflich malende» 
Gedichte von 1762. dem Jahre, da unser „Erster 
Staatskalender der Freien Königl. S tadt Thorn- 
rrschicn. der auch Willamow als Professor am 
akademische», Lhceum Strobandö aufführt.

Wissenschaft, Kunst «nd Theater.
G r a f  L e o  T o l s t o i  ist, wie aus 

Jaßnaja Poljaua gemeldet wird, von seiner 
letzten Erkrankung vollständig wiederhergestellt. 
Gegenwärtig schreibt er seine Selbstbiographie; 
die beiden ersten Kapitel» die seine Kindheit 
behandeln, find bereits fertiggestellt.

Der Theilnehmer der d e u t s c h e n  S ü d ­
p o l a r - E x p e d i t i o n ,  Dr. Emil Werth, 
der in Sydney krank darniederliegt, befindet 
stch, wie der Berliner „Volksztg.- mitgetheilt 
wird, außer Lebensgefahr. Dr. Werth lei­
det an derselben Krankheit, der Dr. EnzenS- 
perger erlegen ist, an Beriberi, und zwar seit 
acht Monaten. Er hat also aus den Ker- 
guele», eine sehr schwere Zeit durchmachen 
müssen, doch wird er jetzt nnter sorgsamer 
Pflege langsam, aber vermuthlich völlig 
wiederhergestellt werden.

M anttiafaltigeS.
( D i e  e r s t e  F a h r t  d e s  „ K a i s e r  

W i l h e l m  II.-) Der neue Schnelldampfer 
des Norddeutsche», Lloyd „Kaiser Wilhelm I I .-  
ist Dienstag Abend 6 Uhr in Newyork ein­
getroffen. Dem Norddeutschen Lloyd ging 
nachstehender telegraphischer Reisebericht zn: 
Durchschnittlich 22,1 Knote», Wetter nicht 
günstig, theils hohe See, theils Nebel und 
Eis, sodaß zeitweilig rednzirt fahren „nitztei,. 
Maschinen und Kessel arbeiteten tadellos.

( S e l b s t m o r d  e.) Der russische Student 
der Medizin Josef Aschkenasy schoß sich in Berlin 
am Dienstag während der Fahrt in einerDroschke 
anf der Krouprinzenbriicke eine Revolver­
kugel in den Kopf n»d verletzte sich so schwer» 
daß er bereits auf dem Wege znr Charitee 
starb.

( V o m  U n w e t t e r . )  Dem „Berliner 
Loknlanz.- zufolge ist das Kreuz aus der 
Kaiser Wilhelin-Gedächtnißkirche in Berlin 
durch den letzien Sturm  derart gelockert, daß 
die Gefahr deS HinabstürzenS besteht. Die 
Polizei hat deshalb die benachbarte S traße 
abgesperrt. — Laut Mittheilung der könig­
lichen Eisrnbahndirektion Berlin ist im Bezirk 
Bresla» der Personenverkehr fast überall 
wieder«,ifgenom,»e„ worden. Ebenso sind die 
durch Schneeverwehungen gesperrten Strecken 
des Direktionsbezirkes Kattowitz seit M itt­
woch Vormittag für den Gesnmmtverkehr 
wieder frei. Nach der „Tägi. Ruudsch.- 
wurden bisher in Schlesien fünfzehn im 
Schneestnrm Erfrorene aufgefunden. Mehrere 
Menschen werden jedoch noch vermißt, sodaß 
die Zahl der Opfer wohl noch größer wird. 
Weiter wird a»S Posen von» Mittwoch amt­
lich gemeldet: Sämmtliche infolge Schnee­
verwehung herbeigeführten Verkehrsstörungen 
in dem diesseitige» Bezirk sind beseitigt. 
AnS Kovenhagen liegt von» Mittwoch fol­
gende Meldung vor: Der Eisenbahn- sowie 
der Telegraphe,»verkehr in Dänemark ist 
größtenthells wiederhergestellt; der Tele­
phonverkehr über Dänemark ist wieder auf­
genommen.

( D a s  , B  l u m e n m e l> i u in* A n n a  
R o t h e )  ist -nr Verbußnng der anderthalb­
jährigen Gesängnißstrafe, vo» der 8 M onate 
Untersuchungshaft abgehen, nach dem Zen» 
tralgefänguib für Frauen in Kottbus über­
geführt worden.

( M o r  d.) I n  der Nacht zum 18. d. M ts. 
wurde in Kahl« der 27 jährige M anrer 
M artin  anS Klein-EnterSbach ermordet und 
seine Leiche in die Saale geworfen. Der 
Leichnam wurde jetzt gesunde». Dein Todten 
war der Schädel zertrümmert nnd der Hals 
durchschnitten. M au glaubt, dein Thäter 
auf der Spur zu sein.

( V e r u r t h e i l n n g . )  Der RechtSan- 
walt Dr. Bernhard aus Dresden wurde nach 
viertägiger Verhandlung Wege» Betruges zu 
sechs Monaten Gefängniß vernrtheilt. DaS 
Gericht nahm an, Dr. Bernhard habe einer 
Klient!« rechtswidrige VermögeiiSvortheile 
verschaffen wollen. Als Vertheidiger fnngir- 
ten Justizrath Eello-Berlin und Rechtsan- 
walt Klöckner.

( Du r c h  e i n e  F e u e r s b r u u s t )  wur­
den in dem Vorort Zastacie der S tad t 
Grodek (Galizien) am Dienstag über 60 
Häuser eingeäschert. — I n  Lanczhn (Brz. 
Nadworna) wüthete am Dienstag ebenfalls 
ei» großes Schadenfeuer, bei welchem 450 
Häuser niederbrannten. Eine Fran ist in 
den Flammen umgekommen.

( S c h w i m m e n d «  E i s b e r g e . )  Der 
in Newyork eingetroffene Schnelldampfer 
„Deutschland- meldet, daß er „ngefähr 200 
größere und kleinere Eisberge zwischen 43,30 
Grad nördlicher Breite nnd 47,47 Grad 
westlicher Länge gesehen hat. __________

verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartman» tu Thon».

Amt»»« Bottrnn-en oer Dauziger Produkt «»- 
Börs«

von, Mittwoch den 22. April 1903 
Für Getreide. Hülseufrüchte „nd Oelsaaten 

werden außer dem «vtirte» Preis« S Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooisto» »isancemäßig 
von, Kanfer an den Verkäufe» vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 740 Gr. 150 Mk. 
brz.

inländ. bunt 743 Gr. 153'/. Mk. bez. 
inländ. rotb 729-783 Gr. 153-159 Mk. be». 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Noruialgewlcht
inländ. grobkörnig 702-726 Gr. I2S-I27 
Mk. bezw.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr.
transtto groß« 597—603 Gr. 94 —95 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto Pferde- 110 Mk. bez.

Kleie ver 100 Kilogr. Weizen- 7,20 -  8.00 Mk. bez. 
Roggen- 8,00—8.10 Mk. bez

H a ,» b « r g. 22. April. Nübö, rnhig. loko 48'/.. 
Kaffee behauptet. Umsatz — 6000 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Bedeckt.

24. A-ril: Sonn.-Anfgang 4.48 Uhr.
Sonn.-llnterg. 7.10 Uhr. 
Mond-Attfgang 3.27 Uhr. 

_____ Mo»d-Uutern. 2.39 Uhr.
Gegen Lktznupfen Mft Forman.



Neveilvertttenzt erw irbt sieb jeüer a» -iiemannia-fabrräcler
1 äadr Oarautie, 4 Wochen Lrodere it, stauasnä b illige  kreise, Lrodswasehiusn sum ^.usnakmspreis. Verlanss» Sis Preisliste sra tis , ehe 9ie ei» Lahrraä Hauke». 2udsdörtdeile ^vis Olocken,
U b rv e u  2U d ,!1 ,M sü  k re isen  ^  ^  .  ,  ,  —

5.60, m it Garantie Llh. 6 -6 .5 0 ,  Schläuche m it Garantie M .  3.50 u. 4 . -  « s .  S S S S l S ^  k S K l ' r S ä V S I 'L L ,

! Mck Bmesil !
5  befindet sich )

r Thor«. r
rN M  Mr« T  «. r
r  V e l w s e l ,  r

^Rechtsanwatt und Notar. -

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

alter Arte« Gittern 
(G ra b g it te r )  

Hanstrtrgrajcheil- und 
Tetephonanlagen. 

Wasserteilongen, Fahr- 
radre-arature«

sowie fü r sämmtliche anderen 
Schlofserarbeiten

^ s .  S l O v l L ,
Bcntschlosserei u. JustallationSgeschäst.

A p k i lw c k t t .

Mein«

Leihbibliothek
halte empfohlen.1l18tü8 iVsHl8.

« s s

Bekanntmachung. >

Schmiede­
eiserne

Fenster,

re.fertigtbilligst
k . IKvMLS»

Schlossermeist.
Thorn.

K in d e r w a g e n
und

Spor twagen
in  einfachster bis -u r elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst
W a L l « i »  S « 7 U « s 1 ,

Urorn,
Ariedrichstr.. Elke Albrechtstr. 

Mechanische Werkstatt. 
Fernsprecher N r . SOS.

»»>»> > »

unter voller Garantie 
m it gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offecirt zu

anßergewöhnl.billigen 
Preisen

Mel kllist,
Nlbrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

ZteehauiseLv W e rk s ta tt.

tM - I I ic h i i lm
ist nur echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

A n N a p , N, v o .  
M an  hüte sich vor Nach­

ahmungen.

W oll- k. Kohssrgt.
Sterbehemden, 

Kissen und Decken
billigst bei

o .  S a r Ü s ^ v s l L r ,
Seglerstraße 13.

Gute« Mittagstisch
-ia r 7b P f. aus dem Hause abzu- 
r-ole» Cvppermkusstr. 11, parterre.

.. Belehrung über die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in  Preußen jährlich etwa der 6. Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in  ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in  den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im  lebenden 
Körper, geht in  die Absonderungen des Körpers über und w ird in  großen 
Mengen m it dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungsfähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige fü r seine Umgebung bretet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in  hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen —  weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — m it ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf der? Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
saugen, in  welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verstäuben und von neuem in  die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in  theilweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt  täglich in unschädlicher Weise (Ansgießen in den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. Das Füllen der 
Spucknäpfe m it Sand und ähnlichem M ateria l ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

2. A lle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschasten, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind m it einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern m it feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen. daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reiniguna und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebranchsgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. 9llS Verkäufer von Nahnmgs- mrd Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafraum einer Fam ilie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der M ilch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

Der Regierungs-Pr'Sfident?
Vorstehende „Belehrung" w ird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

_______ Der Magistrat. „

Kreuzsaitig m it durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonsülle.
Größte A usw ahl 1» allen 

Preislage«.

G e re c h te r .  U /1S.

« s

IV la s tu -

. D r i l l s "

„ I r t l l » ? "  zr/.. 4. s. 7 u°ck 10 °w 
breite günr nsuv Verlän^ernn^sdoräe» 
taufen nlodt mekr via unä xvdev, äureh 
gausrnä feste Appretur, äsm Hochkam» 
ein» stets glattes ^ussvdva. ^eäe 

Parks lieferbar.
„ I N L s t i L "  -  « o e k k a l t o r

(kien), waschbar, rostfrei, taäelloses 
VerdillckunssorKLu aivisehso Roch unä 
Taille, veräräuxt alles anäere.

L v S O lL b v rÄ H iT  ruit uvä obue Lorätzlsehutr laufen niemals ein, 
verbitten äureh stets härteren Lesen äa» vurebsobleisssn, sovkie äis 
Stativaufnahme äes Saumes, unä behalten viv

,MLstu"-LrLZeveLlllLseQ „Lords" unä „v leb t"  
„U ästu"-8t0S8 mit unä ohne Lesen 
„ lllä s lu ^ -L o e k ^a L v  
„Hlästu^-^Vattirleiven 

naeb jsäer Nässe, sodalä setroknet, ihre ursprüngliche Härt« unä 
Llastirität; alles avtiseptiseb.

Nästu-kadrikate nur mit Stempel „Lläslu" sinä vorrätkig uur dei

I i v v l n  L  I i I t t L n s r ,

Größte Auswahl
g a r n i r le r  D am en- « n d  K in d e rh ü te ,

von den einfachste» bis zu den elegantesten in anerkannt geschmackvollster AusfiihriMg,
empfiehlt

M i n n n ,  M n v k  L k n - o L K . ,
k ^ u t L -  u r r e L

____________Baderstraße, Ecke Breitestraße.

U v O lK U M
- I s p p i o d s ,  - H ä u s e r  « . - V o r l a g e n

in i'siekiialiigoi' Ausvasti
empfiehlt

L r L o l »  N r U L L s « ?  N a v L k l . ,
S raS taa traaso  kilp. 4 .

h e i i r s u  V r u v d  m o l i r ü
B e is p ie llo s  g ro ß  ist die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 

Methode von ihrem Brnchleiden geheilt worden sind.
— Höchste Allszeichumrgel», taufende Dankschreiben. —

Verlangt kratlsbrosokürv von
v r .  Ü 6lm a .lin 8, V a lk v n b s r A  I^ r .  356, N o U a n ä .

Da Auslaiid Briefe 20, Karten lO  Pfg. Porto._____________

8

Lar sslldvr-v unä gtzsvbmsokvolle» 4nfertigvng von: ^8
N v l l n »

^ U tz in l im te n  >

s I s n r l f i r t e »  — — >

s I r l k e l t i e ^ r n

L lu laäuvxvn
2U

OvsvllsvhattH» vto.

emxüsült stob Lls

v. HoMoM!'""" kuvlulweliSssi. ,8
— ^ A

LMlt«
in schöner, moderner A u s - ! 
Wahl und jeder Preislage, so- ! 
wie sämmtliche M a le r fa rb e n !
hält stets auf Lager

l.. rsIm-Mrii,
Copperniknsstr. 39.

„ K o n r i e n k ö n ig " ,
Marke gesetzlich geschützt.

Wie erhält man ein wasser­
dichtes Dachd

N ur durch den Gebrauch von 
Dachenstrich „Sonnenkönig", wel. 
cher durch seine ausdauernde Haltbar­
keit sich auch sehr b illig  stellt! 
Bortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig":
Sonnenkönig w ird gebrauchsfertig 

geliefert, kann kalt verstrichen werden, 
ist absolut wetterfest, ist nicht so feuer­
gefährlich als Theeranstrich, tropft 
nicht ab, selbst nicht von steilen 
Dächern und braucht nur alle 5  
Jahre erneuert zu werden.

Alleinvertreter fü r S tadt und 
Kreis Thorn : » .  ll»opp»r1 und
t-  lllW o ira , M o tk e r ,  Liudenstr. 18.

llseiiiirWell.
« im

empfiehlt billigst

Kvrln ilckni»»».

T a f e l - H o n ig
verf. 10 Pfd. netto Mk. 4.75, in« , 
eleg. Emaille-Eimer, Garant. Zurück­
nahme. Versandth. L .  k ls o d s r, 

S c h ö n in g rn .

gesunde Speisewaare, kauft in 
größeren Posten

l s s r i e a r i o l »  S s N s ,
Brem en, Altmaunstr. 32. 

Attein-Lieferantsürsämmtl. Dampfer 
deS Norddeutschen Lloyd.

V e r k e k l i g l c s l l
bat äasReichsgericht*) mal­
ten lassen, als es entsehieä, 
äass äie Setbeili^ung bei 
äer ^Vürtt. Ssrlvnlosgvsvll- 
sokaft in Ltutt^art ia allen 
äeutscben Staaten gestaltet 
sei. äeäen Llonat
Zrü88« 8tzm'mirie!wiiZ
unä Kerriimveelhellung,
Naupttreller300000,1350LX), 
120000, 90000. — äabres-
beitraA L1. 60, viertelMbr- 
liek ölk. 15, monatlich L1. 
5. Statute» versenäet äer 
Vorstanä:

1. St i i t t M,
^Ueenstrasse 3.

*) Die detr. Latseheiäunx 
liegt bei äer Lxp. äs. Llts. 
rur Linsiekt auf.

ist ein aus besten Rohmaterialien 
sorgfältig hergestelltes Bedachungs­
material, frei von Sand oder sonstiger 
künstlicher Beschwerung, eine zähe, 
biegsame

D  Z t O lR  ̂  b  y
die infolge ihrer Leichtigkeit selbst bei 
schwächster Dachkonstrukiion Vortheil­
haft zur Anwendung kommt.

Niederlage bei:
Senkel- Baugewerksmeister,

____________ Thorn.____________

m it angrenzender W o h n u n g ,  Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft m it Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Loge, vom 
1. Oktober 1903 zu vermieden

Cnlmerstraße 2 0 ,  1

Cnlmerstraße 5
Laden, m it auch ohne Wohnung, in  
welchem seit 40 Jahren ein Kolonial- 
waarengeschäft betrieben w ird und 
Schankwirthschaft ausgeübt werden 
kann, ist m it Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
___________________ ^ ä o lp h  «kaoob.

ÜN k!s!»m Islls»
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u l i  er. 
anderweitig zu vermiethen. K a l i .

kilisn kleinen lerlsn,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet_________ S lv p k a n .

G u t m ö b l. E ckz im m e r, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder später zu verm. 
______ L ä n a rä  L o b » e r t ,  Thorn.

Frenndl. möbl. Zimmer,
m it aller Bequemlichkeit, sep. Ging., 
Part., per 1. M a i eventl. früher zu 
vermiethen Coppernikusstraße 21.

G u t möblirtes Z im m er an zwei 
Herren m. v. Pension von sofort zu 
verm. Copperniknsstr. 4 k , 1

Eleg. m ö b l.  Z im m e r  vom 1. 4. 
er. zu verm. B re ite s tr .  11 , H

gut möbl. Z im m er zu verm 
Jakobsstr. LS.

Möblirtes Zimmer
zu verm. M a n e rftr . :40, pt., l.

M öbl. Z im . m it Pension sof. b illig  
zn haben Schuhmacherstr. 2 4 ,3 T rp . r .

M ö b l.  Z im ., Kab. u. Burschengeb 
von sof. zu verm. Breitestr. 8 .
G .m .Z .a . l — LH.z.v.Heiligegstr. 17,1. 
M öbl. P t.-Z im m . z. v. Bäckerttr. 13.
1 m. Z . u. K., pt., zu verm. Bachestr. 6.
M . W. m .B . z. verm. Gerstenstr. 11.
M öbl. Z im .z. verm. Tuchmacherslr. 14.

B l o o k U s r i s o U s M .

sV vK lIU N K
von 8  Z im m ern  nebst allem Zm  
behör m it Zeutralwasserheiznng ist 
von sofort zu verm.

Näheres beim P ortie r deS Hause-
__________Wilhelmstrake 7.

Breitejtklltze 8.
Die von Herrn Stenerassisteuten 

Schum ann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche «"d 
Zubehör, ist Versetzungshalber von so­
fo rt zu vermiethen.

GMslcht Z?, 2 !r„
eine Wohinmg, 4 Z inim er u. Zubeh., 
zu vermiethen.

M e l l t e n s t r .  8 8
ist eine Wohnung in  der 3. Etg., von 
4 Z immern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 fü r 320 Mk. zu verm. Zu  
erfragen das. bei Herrn M n g  oder 
S . S s lo m o n ,  Gerechtestr 30.______

I n  meinem ueuerb. Hanse, Ulanen- 
straße 0 , sind S W ohnungen  
von 3 Z im ., Badestnbe u. Zubehör, 
von sofort zu verm. Auch als 
Sommerwohn. geeignet. Auch 
sind daselbst Pferdestätte m it 
Burschengel. zu verm. Zu erfragen 

Ulanenstr. 6, 1, bei F rau R och.
bestehend aus5Zimmern, 

, Küche u. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. A p ril d. JS. z. verm. 

N eus täd t. M a r k t  5 .
Größere und kleinere

N  Wohnungen
sofort zu vermiethen Baderstr. V. 

Zu erfragen daselbst l T r .  ,

2 8 ,  !> ..
frenndl. W ohnung f. 8 0 0  M k .
an ruhige Miether sofort zn vermiethen.

Vorderhaus, 3 freundt. nach dem Hos 
legene Zimmer mit allem Zubehör 

1. April er. zu vermietheli.

Drück mrd Verlag von C. D o m b r o w S k i


